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Das Vertragswerk von Locerno. 


Die deutſche Preſſe hat pünktlich die in Locarno feſt⸗ 
gelegten Vertragsentwürfe veröffentlicht. Nun, da die Ver⸗ 
räge im Wortlaut vorliegen, kann auch der politifche Leſer 
ein Bild bekommen, wie groß und fhmw. cig die Arbeit 
geweſen iſt, die in Locarno von den Staatsmännern zu leiſten 
war. Jedes Vertragswerk wird Gegner und Freunde beſitzen, 
es wird zur Anerkennung und zum Widerſpruch herausfordern 
müſſen. Auch das Werk von Loearno wird das gleiche 
Schickſal haben. Wenn wir jedoch dieſes Werk und den 

ertrag von Verſailles mitein ander vergleichen, ſo 
wird jedem objektiven Leſer der Gedanke Geſtalt werden, 
daß zwiſchen 1919 und 1925 doch ein erheblicher Unter⸗ 
ſchied beſteht. 

Das Paktwerk von Locarno iſt zunächſt einmal ein 
Kompromiß zwiſchen verſchiedenen Anſchauungen. Es it 
weiterhin der Verſuch, das Mögliche, das die Stunde 
in bieten vermag, zu erreichen. Es ift heute auch dem 
udigſten Kopfe noch nicht klar, welche Möglichkeiten politiſcher 
und wirtſchaftlicher Natur entſtehen werden, wenn man die 
vorgezeichnete Richtung bis in die letzten Einzelheiten 
durchdenkt. Auf alle Fälle iſt aber hier ein juriſtiſches Kunſt⸗ 
werk aufgebaut, das bereits alle Auslegungsmöglichkeiten in 
ſich vereinigt. Jedes Wort iſt mit Bewußtsein und Be⸗ 
dachtſamkeit bis in die am weiteſten zu überſchauende Konſe⸗ 
quenz ſo hingeſtellt worden, wie es ſteht, und die Entfernung 
auch nur eines Wortes brächte das Geſamtwerk ins Wanken. 


Ganz bedeutſam iſt aber, daß in der überwiegenden 
Mehrheit der Fragen der deutſche Standpunkt in der 
Rechtsauffaſſung geſiegt hat. Und das iſt vielleicht 
das, was am meiſten erfreulich zu nennen fein wird. Der 
Sieg des deutſchen Rechtsempfindens könnte allein bereits 
genügen, die geleiſtete Arbeit anzuerkennen. 


In Deutſchland hat der Kabinettsrat einſtimmig 
die Vorſchläge und Entwürfe gebilligt, und der deutſche Reichs⸗ 
präſident hat Dr. Luther für die geleiſtete Arbeit ſeine An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. Heute 3 auch die Stimmen 
hoffnungsvoller, die noch vor einer Woche ihr ſtarkes Miß⸗ 

auen nicht verbergen konnten — und nach den neueſten 
eſſeſtimmen wird der eingeſchlagene Weg anerkannt, 
don Rechts bis Links. Daß die deutſche Linkspreſſe das Werk 
mit Freude begrüßt, ſoll für unſere Betrachtung weniger maß⸗ 
N ſein, denn ein großer Teil des deutſchen Volkes ſieht 
in kein beſonders günſtiges Zeichen. Doch ſelbſt die 
Deutſchnationale Partei (mit Ausnahme der Nationalſozia⸗ 
liſten, die wenig ins Gewicht fallen dürften) ſpricht von einem 
Fortſchritt, der nicht zu unterſchätzen iſt. So jagt zum Beispiel 
führende deutſchnationale Organ, die „Deutſchnatio⸗ 
nale Tagespoſt“, u. a.: „Es wäre ungerecht, wollte 
man nicht auf die gewaltigen Verbeſſerungen hinweiſen, 
ie durch den Vertrag von Locarno in unſerem gegenwärtigen 
Zuſtand eintreten. Vor allem iſt durch den deutſch⸗ 
franzöſiſchem e e jede Differenz 
aus dem Verſailler Vertrag oder aus irgend einem 
anderen Abkommen, jo z. B. dem Rheinlandabkommen, der 
ſchieds richterlichen Entſcheidung unterworfen. 
Damit hört das einſeitige Auslegungsrecht der Franzoſen 
auf, wodurch Deutſchland in den letzten Jahren ſoviel ge⸗ 
litten hat. Man denke nur an den Ruhreinmarſch, der 


auf Grund einer ganz einſeitigen Entſcheidung 


über die Sachlieferungen erfolgte. Der Sicherheitspakt 
ſelbſt bildet die Gewähr, daß auch bei einem Umſchwung 
der Öffentlichen Meinung in Frankreich Aggreſſivpläne 
nicht wieder verfügt werden können, es ſei denn, 
daß der Vertrag gebrochen und dadurch automatiſch 
ie Garantie Englands und Italiens wirkſam 
werde.“ Und am Ende der außerordentlich ſachlichen und 
von hoher Verantwortung zeugenden Auslegung ſagt die 
„Deutſchnationale Tagespoſt“: „Zuſammenfaſſend muß 
geſagt werden, daß die Konferenz von Locarno einen ſehr 
weſentlichen Teil der Deutſchland fo nahe be⸗ 
rührenden Fragen in eine feſte Form gebracht 
at. Ein anderer Teil iſt ſo zu ſagen noch in einem weichen 
Stadium geblieben. Wir haben eine neue Stufe ge⸗ 
wonnen, auf der wir weiter arbeiten und bauen können.“ 


Und wenn das Blatt am Ende ſagt, daß wir am 
Beginn einer neuen Entwicklung ſtehen, ſo wird 
das jeder zugeben müſſen, der an den Ereigniſſen ſeit 1919 
nicht blind vorübergegangen iſt. Schon der Erfolg, daß 
keine einſeitigen Entſcheidungen mehr gefällt werden 
dürfen — ſoll nicht verkannt werden Dieſer Weg iſt 
Immer im Laufe der letzten Jahre von Deutſchland vorge⸗ 
chlagen worden. In dem ganzen Fragenkomplex ſpielen die 
zunächſt unweſentlich erſcheinenden Punkte wohl die be⸗ 
deutendſte Rolle, und wenn wir heute die Anſicht unter⸗ 
ſtreichen, daß auch der Völkerbund durch den Eintritt 
Deutſchlands weſentlich geſtärkt wird in ſeinen politiſchen 


Der Inhalt der Dokumente. 


Entſcheidungen, ſo iſt das ein Punkt, der in Europa ganz 
bedeutend ins Gewicht fällt. » 

Wenn in dieſem Augenblick die Preſſe der Welt mit 
Genugtuung die Arbeit begrüßt, mit Ausnahme einiger un⸗ 
verbeſſerlicher Chauviniſten, ſo wollen wir nicht vergeſſen, daß 
den Anlaß zu dieſem Pakt das deutſche Volk ſelber 
gegeben hat. Damit iſt auch der Verdacht gefallen, der 
immer wieder dem deutſchen Volke am Fuße hing, daß 
Deutſchland nur der Störenfried der Geſchichte ſei. Es iſt 
hier wieder bewieſen worden, daß die Taten immer 
gegen die Behauptungen kurzſichtiger Fanatiker ſprechen, 
und es iſt kein Wort zu viel, das Briand Luther gegen⸗ 
über tat, als er ſagte: „Es wäre Unrecht, wollte ich in 
dieſem Augenblick verſchweigen, daß Deutſchland den 
rechten Weg zum Frieden gefunden hat!“ 

Gewiß iſt kein Anlaß vorhanden, nun durch dieſes 
vollendete Werk, das noch keine Geltung hat, ſondern erſt 
vor der Gültigmachung ſteht, in brauſende Jubelrufe 
auszubrechen, als ſei damit alles getan, das zum Frieden 
führt. Es bleibt ſehr viel zu tun übrig, und der 
Weg, der nach einem Ruhepunkt führt, iſt noch weit. Jetzt 
beginnt erſt die Arbeit der Völker Europas, und es wird 
ſich zeigen, am guten Willen aller Beteiligten wird es liegen, 
ob Europa es verdient hat den Frieden zu 0 den es 
ſich erſehnt. Das Bismarckwort, nach dem Deutſchland dazu 
da iſt, den Frieden zu erhalten, es gewinnt Geſtalt in 
neuer Form. Alte Grundſätze vergehen, neue Straßen werden 
gebaut. Das Ziel bleibt immer gleich, und das iſt der 
Frieden und das Bewußtſein, daß Gott die Menſchen zum Leben 
und zum Schaffen an einem großen und edlen Werke ſchuf. 


Das Schlußprotokoll 


brachten wir in unſerer geſtrigen Ausgabe (ſ. „Poſ. Tgbl.“ 
Nr. 243 vom 21. 10. 1925) in einer überſetzung aus dem Polniſchen 
Es deckt ſich faſt wörtlich mit dem deutſchen Text, ſo daß ſich eine 
BO Veröffentlichung im amtlichen deutſchen Wortlaut 
e r rigt. 


. Der Weſtpakt. 


Der Deutſche Reichspräſident, Seine Majeſtät der 
König der Belgier, der Präfident der Franzöſiſchen Republit, 
Seine Majeſtät der König des Vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
britannien und Irland und der überſeeiſchen britiſchen Lande, 
Kaiſer von Indien, Seine Majeſtät der König von Italien, 

beſtrebt, dem Wunſche nach Sicherheit und Schutz 
nügen, der die Völker beſeelt, die unter der Geißel des Krieges 
1914—1918 zu leiden gehabt haben; 

im Hinblick auf die Tatſache, daß die Verträge zur Neutrali⸗ 


zu ge⸗ 


ſierung Belgiens hinfällig geworden ſind, und im Bewußtſein der 
Notwendigkeit, den Frieden in dem Gebiete zu ſichern, das ſo oft 
der Schauplatz der europäiſchen Konflikte geweſen iſt; 
in gleicher Weiſe beſeelt von dem aufrichtigen Wunſche, allen 
beteiligten Signatarmächten im Rahmen der Völkerbundsſatzung 
und der zwiſchen ihnen in Kraft befindlichen Verträge ergänzende 
Garantien zu gewähren; 
haben beſchloſſen, 


zu dieſen Zwecken einen Vertrag zu 
ſchließen, und haben zu Bevollmächtigten ernannt: 


die, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter 
und gehöriger Form befunden haben, über folgende Beſtimmungen 
uübereingekommen find: 

Artikel 1. 


Die Hohen Vertragſchließenden Teile 
jeder für ſich und insgeſamt, in der in den folgenden 
Artikeln beſtimmten Weiſe die Aufrechterhaltung des ſich aus 
den Grenzen zwiſchen Deutſchland und Belgien und zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ergebenden ee Statusquo, 


garantieren, 


die Unverletzlichkeit dieſer Grenzen, wie ſie ch den in Ver⸗ 
failles am 28. Juni 1919 unterzeichneten Friedensvertrag oder in 
deſſen Ausführung feſtgeſetzt ſind, ſowie die Beobachtung der Be⸗ 
ſtimmungen der Artikel 42 und 43 des bezeichneten Vertrags über 
die demilitariſierte Zone. 

Artikel 2. 

Deutſchland und Belgien und ebenſo Deutſchland und Frank⸗ 
reich verpflichten ſich gegenſeitig, in keinem Falle zu 
einem Angriff oder zu einem Einfall oder zum 
Kriege gegeneinander zu ſchreiten. 

Dieſe Beſtimmung findet jedoch keine Anwendung, wenn es 
ſich handelt 

1. um die Ausübung des Rechtes zur Verteidigung, 
das heißt des Rechtes zum Widerſtand gegen eine Verletzung der 
Verpflichtung des vorſtehenden Abſatzes oder gegen einen flagran⸗ 
ten Verſtoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von Ver⸗ 
ſailles, ſofern ein ſolcher Verſtoß eine nicht provozierte Angriffs- 
handlung darſtellt und wegen der Zuſammenziehung von Streit⸗ 
kräften in der demilitariſierten Zone ein ſofortiges Handeln not⸗ 
wendig iſt; ' 
; 2. um eine Aktion auf Grund des Artikels 16 der Völkerbunds⸗ 
atzung; 

3. um eine Aktion, die auf Grund einer Entſcheidung der 
Verſammlung oder des Rates des Völkerbundes oder auf Grund 
des Artikels 15 Abſ. 7 der Völkerbundsſatzung erfolgt, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſich die Aktion in dieſem letzten Falle gegen einen 
Staat richtet, der zuerſt zum Angriff geſchritten iſt. 

Artikel 3. 

Im Hinblick auf die von ihnen im Artikel 2 beiderſeits über⸗ 
nommenen Verpflichtungen verpflichten ſich Deutſchland und Bel- 
gien ſowie Deutſchland und Frankreich, auf friedliche m 
Wege, und zwar in folgender Weiſe alle Fragen jeglicher Art 
zu regeln, die ſie etwa entzweien und die nicht auf dem Wege des 
gewöhnlichen diplomatiſchen Verfahrens gelöſt werden können: 


Alle Fragen, bei denen die Parteien über ihre beiderſeitigen 
Rechte im Streite ſind, ſollen Richtern unterbreitet werden, 
deren Entſcheidung zu befolgen die Parteien ſich verpflichten. 

Jede andere Frage iſt einer Vergleichskommiſſion 
zu unterbreiten. Wird der von dieſer Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Regelung nicht von beiden Parteien zugeſtimmt, ſo iſt die Frage 
vor den Völkerbundsrat zu bringen, der gemäß Artikel 15 
der Völkerbundsſatzung befindet. . 5 

Die Einzelheiten dieſer Methoden friedlicher Regelung bilden 
den Gegenſtand beſonderer Abkommen, die am heutigen Tage 
unterzeichnet worden ſind. 

Artikel 4 


1. Iſt einer der Hohen Vertragſchließenden Teile der Anſicht, 
daß eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages 
oder ein Verſtoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von 
Verſailles begangen worden iſt oder begangen wird, ſo wird er die 
Frage 1 vor den Völkerbundsrat bringen. 

2. Sobald der Völkerbunds rat feſtgeſtellt hat, daß eine ſolche 
Verletzung oder ein ſolcher Verſtoß begangen worden iſt, zeigt 
er dies unverzüglich den Signatarmächten des gegenwärtigen 
Vertrages an, und jede von ihnen verpflichtet ſich, in ſolchem 
Falle der Macht, gegen die ſich die beanſtandete Handlung richtet, 
ſofort ihren Beiſtand zu gewähren. ; 

3. Im Falle einer flagranten Verletzung des Artikels 2 des 
gegenwärtigen Vertrages oder eines flagranten Verſtoßes gegen 
die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von Verſailles durch einen 
der Hohen Vextragſchließenden Teile, verpflichtet ſich ſchon jetzt 
jede der anderen vertragſchließenden Mächte, ſobald ur erkennbar 
geworden iſt, daß dieſe Verletzung oder dieſer Verſtoß eine nicht 
provozierte Angriffshandlung darſtellt, und daß im Hinblick, ſei 
es auf die Überſchreitung der Grenze, ſei es auf die Eröffnung 
der Feindſeligkeiten oder die Zuſammenziehung von Streitkräften 
in der demilitariſierten Zone, ein ſofortiges Handeln 2 ist, 
demjenigen Teile, gegen den eine ſolche Ver⸗ 
letzung ie ein ir: Verſtoß gerichtet worden 
iſt, ſofort ihren Beiſtand zu gewähren. Deſſenunge⸗ 
achtet wird der gemäß Abſatz 1 des gegenwärtigen Artikels mit 
der Frage befaßte Völterbundsrat das Ergebnis feiner Feſtſtellun⸗ 
gen bekanntgeben. Die Hohen Vertragſchließenden Teile 
pflichten ſich, in ſolchem Falle nach Maßgabe der 
Empfehlungen des Rates zu handeln, die alle Stim⸗ 
men mit Ausnahme derjenigen der Vertreter der in die Feind» 
ſeligkeiten verſtrickten Teile auf ſich vereint haben. N 

5 Artikel 5. 12 

Die Beſtimmung des Artikels 3 des gegenwärtigen Vertrages 
wird in nachſtehender Weiſe unter die Garantie der Hohen Ver⸗ 
tragſchließenden Teile geſtellt: f . 
Wenn ſich eine der im Artikel 3 genannten Mächte weigert, 
das Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen oder eine 
ſchiedsgerichtliche oder richterliche Entſcheidung auszuführen, und 
eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages oder 
einen Verſtoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von 
Verſailles begeht, jo finden die Veſtimmungen des Artikels 4 Anz 
wendung. 

Falls eine der im Artikel 3 genannten Mächte, ohne eine 
Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages oder einen 
Verſtoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von Ver⸗ 
ſailles zu begehen, ſich weigert, das Verfahren zur friedlichen 
Regelung zu befolgen oder eine ſchiedsgerichtliche oder richterliche 
Entſcheidung auszuführen, ſo wird der andere Teil die Ange⸗ 
legenheit vor den Völkerbundsrat bringen, der die zu ergreifenden 
Maßnahmen vorſchlagen wird; die Hohen Vertragſchließenden 
Teile werden dieſe Vorſchläge befolgen. ; 

Artikel 6. 
Die Veſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages laſſen die 
Rechte und Pflichten unberührt, die ſich für die Hohen Vertrag⸗ 
ſchließenden Teile aus dem Friedensvertrag von Verſailles, ſowie 
aus den ergänzenden Vereinbarungen, einſchließlich der in London 
am 30. Auguſt 1924, unterzeichneten, ergeben. 
Artikel 7. f 
Der gegenwärtige Vertrag, der der Sicherung des Friedens 
dienen ſoll und der Völkerbundsſatzung entſpricht, kann nicht ſo 
ausgelegt werden, als beſchränke er die Aufgabe des Völkerbundes, 
die zur wirkſamen Wahrung des Weltfriedens geeigneten Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen. 
Artikel 8. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll gemäß der Völkerbundsſatzung 
beim Völkerbund eingetragen werden. Er bleibt ſo 
lange in Kraft, bis der Rat auf den drei Monate vorher den 
anderen Signatarmächten anzukündigenden Antrag eines der 
Hohen Vertragſchließenden Teile mit einer Mehrheit von min- 
deſtens zwei Dritteln der Stimmen feſtſtellt, daß der Völkerbund 
den Hohen Vertragſchließenden Teilen hinreichende Garantien 
bietet. Der Vertrag tritt alsdann nach Ablauf einer Friſt von 
einem Jahre außer Kraft. 
0 Artikel 9. 
Der gegenwärtige Vertrag ſoll keinem der britiſchen Dominions 
noch Indien irgendeine Verpflichtung auferlegen, es ſei denn, daß 
die Regierung der Dominions oder Indiens anzeigt, daß ſie dieſe 
Verpflichtungen annimmt. 

Artikel 10. 
Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifiziert werden und die Rati⸗ 
fizierungsurkunden ſollen ſobald wie möglich in Genf im Archiv 
des Völkerbundes hinterlegt werden. 
Er fol in Kraft treten, ſobald alle Ratifikationsurkunden 
hinterlegt ſind und Deutſchland Mitglied des 
Völkerbundes geworden iſt. 
Der gegenwärtige, in einem einzigen Exemplar ausgefertigte 
Vertrag ſoll im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden, deſſen 
Generalſekretär gebeten wird, jedem der Hohen Vertragſchließen⸗ 
den Teile beglaubigte Abſchriften zuzuſtellen. 
Zu Urkund deſſen haben die eingangs genannten Bevollmäch⸗ 
tigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet. 


Geſchehen zu Locarno, am 16. Oktober 1925. 
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Die weſtlichen Schiedsverträge. 


Anlage B. 


mit gehöriger Vollmacht verſehenen Unterzeichneten, von 
ihren Regierungen beauftragt die Einzelheiten des Ver⸗ 
fahrens feſtzuſetzen, wonach, jo wie dies in Artikel 3 des heute 
zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich, Großbritannien und 
Italien geſchloſſenen Vertrages vorgeſehen iſt, zur friedlichen 
Löſung aller Fragen geſchritten werden ſoll, die nicht durch güt⸗ 
liche Übereinkunft zwiſchen Deutſchland und Belgien gelöſt werden 
können, jmd über die nachſte henden Beſtimmungen übereinge⸗ 
kommen: 
Teil J. 


Art tler. 

Alle Streitfragen jeglicher Art zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien, bei denen die Parteien über ihre beiderſeitigen 
Rechte im Streite ſind, und die nicht auf dem Wege des gewöhn⸗ 
lichen diplomatiſchen Verfahrens gütlich geregelt werden können, 
ſollen in der nachſtehend beſtimmten Weiſe, ſei es einem Schieds⸗ 
gericht, ſei es dem Ständigen Internationalen 
Gerichtshof zur Entſcheidung unkerbreitet werden. Es beſteht 
Einverſtändnis darüber, daß die vorſtehend erwähnten Streit⸗ 
fragen namentlich diejenigen umfaſſen, die in Artikel 13 der 
Völterbundsſatzung aufgeführt find. Dieſe Beſtimmung findet 
keine Anwendung auf Streitfragen, die aus Tatſachen ent⸗ 
ſprungen ſind, die zeitlich vor dieſem Abkommen lie⸗ 
gen und der Vergangenheit angehören. Die Streitfragen, für 

deren Löſung in anderen zwiſchen Deutſchland und Belgien in 
Geltung befindlichen Abkommen ein beſonderes Verfahren vor⸗ 
geſehen iſt, werden nach Maßgabe der Beſtimmungen dieſer Ab⸗ 
kommen geregelt. < 

Artikel 2. 


Vor jedem Schiedsverfahren und vor jedem Verfahren bei 
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof kann die Streitfrage 
durch Vereinbarung der Parteien zur Herbeiführung eines Ver⸗ 
gleichs einer ſtändigen internationalen Kommiſſion, genannt 
„Ständigen Vergleichskommiſſion“, unterbreitet 
werden, die gemäß dem u ee Abkommen gebildet wird. 

Artikel 8. 

Handelt es ſich um eine Streitfrage, deren Gegenstand nach 
der inneren Geſetzgebung einer der rteien zur Zuſtändigkeit 
ihrer Landesgerichte gehört, ſo wird der Streitfall dem im gegen⸗ 
wärtigen Abkommen an Seren Verfahren erſt dann unter- 
worfen, wenn das innerhalb einer angemeflenen Friſt von der zu⸗ 
ſtändigen Gerichtsbehörde des Landes erlaſſene Urteil die Rechts⸗ 
kraft erlangt hat. Ba 

ttifel 4. 


A 

Die in Artikel 2 vorgeſehene Ständige Vergleichskommiſſion 
beiteht aus 5 Mitgliedern, die wie folgt beſtellt werden: 
Die deutſche und die belgiſche Regierung ernennen jede einen 
Kommiſſar ihrer Stagtsangehörigkeit; ſie wählen die drei übrigen 
Kommiſſare in gegenſeitigem Einvernehmen unter den Staats⸗ 
angehörigen dritter Mächte. Dieſe drei Kommiſſare 
müſſen von verſchiedener Staatsangehörigkeit ſein; aus ihrer 
Mitte bezeichnen die deutſche und belgiſche Regierung den Vor⸗ 
fitenden der Kommiſſion. Die Kommiſſare werden für drei 
Jahre ernannt, ihre Wiederernennung iſt zuläſſig. Sie 
bleiben in Tätigkeit bis zur Beſtellung eines Nachfolgers und 
jedenfalls bis zur Beendigung der zurzeit des Ablaufs ihres An⸗ 
trags im Gange befindlichen Arbeiten. Stellen, die infolge Todes⸗ 
falls, Amtsniederlegung oder 2 Behinderung frei werden, 
werden in kürzeſter Friſt nach dem für die Ernennung maßgeben⸗ 
den Verfahren wieder Net 

a tikel 5. 

Die Ständige Vergleichskommiſſion wird innerhalb von 
drei Monaten nach Inkrafttreten des egen wär⸗ 
tigen Abkommens gebildet. die Berufung der 
gemeinſam zu beſtellenden Kommiſſare nicht inner des ge⸗ 
nannten Zeitraums, oder, im Falle der Erſetzung, nicht innerhalb 
von drei Monaten nach Freiwerden der Stelle, ſo wird in Er⸗ 
mangelung anderweitiger Vereinbarung der Bundespräfi⸗ 
dent gebeten werden, die erforderlichen Ernennungen vorzu⸗ 


nehmen. 
Artikel 6. 

Die Ständige Vergleichskommiſſion tritt in Tätigkeit 
auf einen Antrag, der von den beiden Parteien in gegen⸗ 
ſeitigem Eindernehmen oder, mangels eines ſolchen Einverneh⸗ 
mens, von einer der beiden Parteien an den Vorſitzenden zu 
richten iſt. Der Antrag enthält eine kurze Darſtellung des Streit⸗ 
falls und das Erſuchen an die Kommiſſion, alle geeigneten Maß⸗ 
nahmen zur a ir eines Vergleichs anzuwenden. Geht 
der Antrag von einer der Parteien aus, ſo wird er von dieſer der 
Gegenpartei unverzüglich mitgeteilt. 5 

Innerhalb e dert be T die deutſche 

nner von bierze) agen m e, wo die deutf 
Regierung oder die belgiſche Regierung eine eitfrage vor die 
Ständige Vergleichskommiſſion gebracht hat, kann jede der Par⸗ 
teien für die Behandlung vieler Streitfrage ihren Kommiſſar 
durch eine Perſönlichkeit erſetzen, die in der Angelegenheit 
beſondere Sachkunde beſitzt. Die Partei, die von Pieſem 
Recht Gebrauch macht, teilt das — a 5 der anderen Partei 
mit, der es alsdann freiſteht, innerhalb bon vierzehn Tagen nach 
dem Tage, wo ihr die Mitteilung zugegangen iſt, das Gre iche 


zu tun. 
x Artikel 8. 

Der Ständigen Vergleichskommiſſion liegt es ob, die ſtrittigen 
Fragen zu klären, zu dieſem Zweck alles geeignete Material auf 
dem Wege einer E gung oder ſonſtwie zu I 
meln und ſich zu N einen Vergleich zwiſchen den Par⸗ 
teien herbeizuführen. Sie kann nach Prüfung des Falles den 
Parteien die Bedingungen der ihr angemeſſen cheinenden Rege⸗ 
lung mitteilen und ihnen eine Friſt zur Er lärung ſetzen. 
Nach Beendigung ihrer Arbeiten ſtellt die Kommiſſion ein Bro» 
tokoll auf, das je nach Lage des Falles feſtſtellt: entweder, daß 
ſich die Parteien verſtändigt haben und gebenenfalls unter 
welchen Bedingungen die Verſtändigung erfolgt iſt, oder aber, daß 
die Parteien nicht zur Annahme eines Vergleichs gebracht werden 
konnten. Die Arbeiten der Kommiſſion m üſſen, wenn die Par⸗ 
Monaten nach dem Tage beendet ſein, wo die Kommiſſion 
mit dem Streitfall befaßt wurde. 

Vorbehaltlich einer beſonderen anderweitigen Vereinbarung 
regelt die Ständige Vergleichskommiſſion bit ihr Ver⸗ 
Unterſuchungen hält ſich die Kommiſſion, wenn ſie nicht einſtimmig 
anderweitig beſchließt, an die Beſtimmungen des Titels III (Inter⸗ 
zur friedlichen Erledigung internationaler treitfäle vom 
18. Oktober 1907. 

Artikel 10. 


Die 


teien nichts anderes vereinbaren, innerhalb von ſechs 
Artikel g. 
Bye 
ahnen, das in jedem Fall kontradiktoriſch ſein muß. Bei 
nationale Unterſuchungskommiſſionen) des Hoger Abkommens 


Die Ständige Vergleichskommiſſion tritt, ſofern ſich nicht die] Handl 


or ⸗ 


Parteien hierüber anderweitig einigen, an dem von ihrem 
ſitzenden beſtimmten Orte zuſammen. 
Artikel 11. l 
Die Arbeiten der Ständigen Vergleichskommiſſion werden nur 
auf Grund eines Beſchluſſes veröffentlicht, den die Kommiſſion 
mit Zuſtimmung der Parteien faßt. 
N Artikel 12. 
Die Parteien werden bei der ee Vergleichskommiſſion 
durch Agenten vertreten, die als Miktelsperſonen zwi⸗ 
ſchen ihnen und der Kommiſſion zu dienen haben; ſie können ſich 
außerdem der Hilfe von Beiräten und Sachberſtändigen, die ſie 
zu dieſem Zweck ernennen, bedienen und die Vernehmung aller 
erſonen verlangen, deren Zeugnis ihnen nützlich erſcheint. Die 
Lommiſſion iſt ihrerſeits befugt, von den Agenten, Beiräten und 
ach udigen der beiden Parteien, ſowie von allen Perſonen, 
die ſie mit ne Regierung vorzuladen für zweck⸗ 
mäßia erachtet. mündliche Erläuterungen au verlangen. 


— VDoſener Tageblatt. 2— 


Die Beralungen im Sejm. 


eſſeren? — Die Forderungen der Sozialiſten.— Die „Piaſten“ noch unenk 


Eine Wendung un 8 


Wieden. — Juſammenſtoß mit dem jüdiſchen Abg. Froſtig. 


Die Diskuſſion am erſten Tage hat ſich verhältnismäßig 
ruhig entwickelt. Wie einige Poſener Preſſeſtimmen ſagen, 
ſollen ſich die Bedingungen für Herrn Grabski jo darſtellen, daß 
eine Regierungskriſe vermieden werden kann. Die 
erſte Rede hielt der Führer der Nattonaldemokratie Abg. Gra⸗ 
biaski, der in feinen Ausführungen ſagte, daß die polnische 
Volksgemeinſchaft aus Mangel an einem klaren Wirtſchaftspro⸗ 
gramm ſich noch nicht zur vollſtändigen Selbſtändigkeit erheben 
konnte. Giabisski ſprach ruhig und ſachlich, ohne Schärfe. 

Der Abg. Stolarski der „Wyzwolenie“ als zweiter Redner 
brachte einen Antrag auf Erteilung eines Mißtrauens⸗ 
votums ein und begründete fein Verlangen. Die Abgeordneten 
hörten dieſen Antrag in vollkommener Ruhe an. Auch dieſer 
Redner ſprach ruhig. Die Rede endete mit dem Verlangen: 1. der 
Regierung das Vertrauen zu verweiger n, 2. die Anträge der 
Regierung auf die drei Sanierungsgeſetze abzulehne n, 3. den 
Seim aufzulöſen und den neuen Sejm für den 31. Januar 


1926 einzuberufen. 

Der Redner der Juden, Abg. Fro ſti g, führte eine ſchůr fere 
Sprache. Er zeigte die bedrohliche Lage im Lande an Hand von 
Beiſpielen, behauptete, daß die Regierung und der Sejm voll- 
ſtändig unentſchieden handeln, daß die abwartende Stellung nur 
durch eine noch ſchlimmere Wirtschaftslage geündert werden würde 
und daß man die ſchlechteren Zeiten abwarte, anſtatt dahin zu 
ſtreben, ihnen vorzubeugen. Der Abg. Froſtig ſprach von der 
unglücklichen Steuerpolitik der Regierung, und er kritiſterte die 
Art des Kampfes der Bank Polski gegen den Zlotyſturz. Danach 
ſagte Froſtig, daß die Regierung den Pakt mit den Juden 
nicht loyal gehalten habe, wofür der beſte Beweis der 
jetzt gerade verhandelte Prozeß Steiger ſei. Aus allen dieſen 
Gründen habe die jüdiſche Minderheit kein Vertrauen zur 
Regierung, und fie würde gegen die Regierung ſtimmen. 
Nach der Rede des Abg. Froſtig ſprach der Herr Miniſter⸗ 
präſident Grabski. Er führte etwa folgendes aus: 

„Der Abg. Froſtig hat u. a. erklärt, daß ſich Geldgeber 
gefunden hätten, daß aber die polniſche Regierung die Vedin⸗ 
gungen nicht angenommen habe. Ich muß feſtſtellen, 
daß ich ſolche Geldgeber nie geſehen habe. Es hat zwer 
Perſönlichkeiten gegeben, die uns die Verſicherung gaben, daß ſie 
Geld beſorgen könnten — aber daß wir Perſönlichkeiten zu 
ſehen bekamen, die Geld beſaßen und es fofort zu geben 
bereit waren, iſt mir nicht bekannt. Ich würde mich ſehr 
f 100 enen, wenn der Herr Abg., feine Andeutungen verwirklichen 

ute.“ 


Artikel 13. 
Soweit das gegenwärtige Abkommen nichts anderes beſtimmt, 
werden die Entſcheidungen der Ständigen Vergleichskommiſſion 
mit Stimmenmehrheit getroffen. 
Artikel 14. * 

Die deutſche und belgiſche Regierung verpflichten ſich, die 
Arbeiten der Ständigen Vergleichskommiſſion zu fördern und ihr 
insbeſondere in möglichſt weitem Maße alle zwe ckdienlichen 
Urkunden und Auskünfte zu liefern, ſowie die ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln anzuwenden, um ihr auf dem Gebiete 
der Parteien und gemäß deren Geſetzgebung die Vorladung und 
Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen, ſowie die Ein⸗ 
nahme des Augenſcheins zu ermöglichen. ö 

N Artikel 15. / 

Für die Dauer der Arbeiten der Ständigen Vergleichskom⸗ 
miſſion erhält jeder der Kommiſſare eine Vergütung, deren 
Höhe von der deutſchen und belgiſchen Regierung gemeinſam feſt⸗ 
geſetzt und die von beiden je zur Hälfte getragen wird. 

Artikel 16. a . 

Kommt es vor der K. Vergleichskommiſſion nicht zu 
einem Vergleich, ſo wird die Streitfrage mittels einer zu 
bereinbarenden iedsordnung unterbreitet: entweder dem 
Ständigen Internationalen Gerichtshof gemäß den in ſeinem 
Statut e Bedingungen und Verfahrensvorſchriften 
oder einem iedsgericht gemäß den Bedingungen und Ver⸗ 
fahrensvorſchriften, die im Haager Abkommen zur fried⸗ 
lichen Erledigung internationaler Streitfälle vom 18. Oktober 
1907 vorgeſehen And. Können ſich die Parteien über die Schieds⸗ 
ordnung nicht einigen, jo ift jede von ihnen, nachdem ſie dies einen 
Monat vorher angekündigt hat, befugt, die Streitfrage durch einen 
Antrag unmittelbar vor den Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof zu bringen, 

Teil II. 
Artikel 17. \ 

Alle Fragen, über die die deutſche Regierung und die 
belgiſche Regierung uneinig ſind, ohne ſie auf dem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Wege gütlich löſen zu können, und bei denen nicht 
gemäß Artikel 1 des gegenwärtigen Abkommens die Löſung durch 

ichterſpruch verlangt werden kann, werden, falls für ihre Rege⸗ 
lung nicht ſchon durch andere zwiſchen den Parteien geltende Abs 
kommen ein Verfahren vorgeſehen iſt, der Ständigen Ver⸗ 
gleichskommiſſion unterbreitet. Dieſe hat die Auf⸗ 
[een den Parteien eine annehmbare Löſung vorzuſchlagen und 
e 


denfalls einen Bericht zu erſtatten. Das in den Artikeln 6 bis 15 
s gegenwärtigen Abkommens vorgeſehene Verfahren findet An⸗ 
wendung. f 
Artikel 18. 

Wenn ſich die Parteien nicht innerhalb eines Monats nach 
Abſchluß der Arbeiten der Ständigen Vergleichskommiſſion ver⸗ 
ſtändigt haben, wird die Frage durch Antrag einer der Parteien 
vor den Völkerbunds rat gebracht, der gemäß Artikel 15 
der Völkerbundsſatzung zu befinden hat. 

Allgemeine Beſtimmungen. 


In allen 1 
Parteien aden d aus bereits vollzogenen oder unmittelbar 


8, wenn er mit der Frage bee wird, gleich⸗ 
nen. Die deutſche 


Artikel 20. 

Das gegenwärtige Abkommen gelangt zwiſchen Deutſchland 

und Belgien auch dann zur Anwendung, wenn andere 

1 gleichfalls an dem Streitfall beteiligt 
8 Mae 

iert werden. 


a Artikel 21. 
Das gegenwärtige Abkommen ſoll 3 
t den Ratifika⸗ 
land, Belgien, Frankreich, 


Die Ratifikationsurkunden ſollen gleichzeitig m 
tionsurkunden des heute zwiſchen Deutſch 

Großbritannien und Italien geſchloſſenen Vertrages in Genf 
beim Völkerbund hinterlegt werden. Für das Inkraft⸗ 
treten des Abkommens und ſeine Geltungsdauer gilt das gleiche 
wie für den genannten Vertrag, 


Das gegenwärtige, in einem einzigen Exemplar ausgefertigte 
Abkommen ſoll im Archiv des Völkerbundes binterlegt werden. 


mitzuteilen, 


Danach wurde die Sitzung auf Mittwoch nachm. 3 Uhr ver! 
tagt. ; ; 
Die Sozialiſten (B. P. S.) Hatten eine ſtürmiſche Fraktionb- 
ſitzung, in der über die Stellungnahme der Partei beraten wu f 
Es verlautet, daß die Sozlaliſten nicht gegen die Negierund 5 
ſtimmen werden, wenn die Regierung Zugeſtändniſſe 
macht und ſie erfüllt. Dazu gehören: „die Garantie 
Achtſtundentages, die energiſche Arbeitstoienhilf® | 
die Anderung im Mietergeſetz, wonach die Mieten bei 
läufig nicht weiter ſteigen dürfen, und zur Behebung der Woh 
nungsnot energiſche Bantätigkeit in Stadt und La k 
Die Forderungen werden an eine beſondere Kommiſſion über? 
wieſen werden, die alle Fragen noch genauer prägtfieren ſo i 
Was den Antrag der Sejimauflöſung anbetrifft, jo will 5 
P. P. S. dieſen Antrag der „Wyzwolenie“ unterſtützen, do f 
ift die Partei der Meinung, daß die Friſt bis zur Zuſammenberu“ 
fung des neuen Seim viel zu kurz ſei. 1 

Die „Piaſten“ berieten lange über die Agrarreform. Ihre 


Stellung zur Regierung iſt noch vollſtändig ungeklär 
Der Klus der Katholiſchen Volkspartei hat eine unſichere Sten 5 
lungnahme bekannt gegeben, doch wollen die Mitglieder der Parte 5 
für die Regierung ſtimmen. Aus dieſem Anlaß, ſo meint 27 
„Kurjer Poznaßsli“, hat ſich die Stellung der Regierung gebe * 
ſert. Es ſei eine vollſtändige Wendung der Anſichten 
erfolgt. (Eine Frage, die noch nicht jo ohne weiteres entſchieden i 
werden kann.) | 

3 


Graf Skrzyhski reift nach Moskan. 
Um den Handelsvertrag. 4 

Die ſowjetruſſiſche Preſſe verbreitet die Nachricht, daß der 
polniſche Außſenminiſter Graf Skrzyüski zum 20. neee 
1925 in Moskau erwartet werde. Der Beſuch Tſchitſcherin 0 
wird mit dieſer Reiſe erwidert werden. Die Moskaus „ra ane 
Zwiedza“ ſtellt feit, daß dieſer Beſuch Skrzynsli dazu führ ei 
werde, die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und Polen an hi 
u bahnen. 5 | 
Aus Riga wird gemeldet, daß die „Isweſtja“ mitte 
daß Graf Skrzysski am 20. November in Moskau erwartet wer 1 
Im Kreml wird der große Empfang ſtattfinden, der auch den 
Auftakt für den Handelsvertrag . wird. 


Von volniſcher amtlicher Seite iſt dieſe Meldung noch nicht 
beſtätigt worden. 


— m ma ee 


deſſen Generalſekretär gebeten wird, 4 eder der beiden vertrag“ 
ſchließenden Regierungen beglaubigte Abſchriften zuzuſtellen. 
Geſchehen zu Locarno am 16. Oktober 1925. 8 


€ Str. ; 
Anlage C. 4 
Dieſe Anlage enthält den Entwurf des Schiedsabrommeng 1 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, der mit dem als Anla ea 
beigefügten Entwurf des Schiedsabkommens zwiſchen Deutfchle"t 
und Belgien genau übereinſtimmt. f 


Die öſtlichen Schjedsverträge. 


1 5 f 
Der deutſche Reichspräſident und der Brättbeniz 
der Republik Polen, gleichermaßen entſchloſſen, den Sn | 
den zwiſchen Deutſchland und Polen aufrechtzuerhalten, indem 
die friedliche Regelung der zwiſchen beiden Ländern etwa entſtehen 
den Streitigkeiten fichern, — im Hinblick auf die Tatſache, — 
die internationalen Gerichte zur Achtung der durch die Verträge 
begründeten oder aus dem Völkerrecht ſich ergebenden Rechte 12 5 
pflichtet ſind — einig darin, daß bie Rechte eines Staate s 
nur mit ſeiner Zuſtimmung geändert werden * b 
nen, und in der Erwägung, daß die aufrichtige Beobachtung bei 1 
Verfahrens zur friedlichen Regelung der internationalen Streitig, 
keiten die Möglichkeit gibt, ohne Anwendung von Gewalt die sr 
gen zu Wien, die die Staaten entzweien könnten, — haben be 
ſchloſſen, ihre gemeinſamen Abſichten in dieſer Hinſicht in einem 
Vertrage zu verwirklichen und haben zu Bevollmächtigten ernannt 
die, nachdem fie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über folgende Beſtimmungen 
übereingekommen ſind: =: N 
(Die Artikel 1bis 20 des Entwurfs des deut ſch⸗ 
polniſchen Schiedsvertrages entſprechen ae 1 
den Artikeln 1 bis 20 des vorſtehend als Anlage 5 
wiedergegebenen Entwurfs des deutſch⸗belgi“ 
ſchen Schiedsabkommeng). 
Artikel 21. 
Der gegenwärtige Vertrag, der der Völkerbundsſatzung ent 
ſpricht, berührt nicht die Rechte und Pflichten der Hohen Vertrag 
ſchließenden Teile in ihrer Eigenſchaft als Mitglie 
ber des Völkerbundes und ſoll nicht ſo ausgelegt 
werden, als ob er die Aufgabe des Völkerbundes beſchränkte, 
die zur wirkſamen Wahrung des Weltfriedens geeigneten Maß 
nahmen zu ergreifen. 
i Artikel 22. 


Der gegenwärtige Vertrag jet ratifiziert werden. Dit 4 
Natifikationsurkunden ſollen gleichzeitig mit den Ratifikg⸗ 
tionsurkunden des heute zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frank⸗ 
reich, Großbritannien und Italien geſchloſſenen Vertrags in Genf 17 
beim Völkerbund hinterlegt werden. Für das Inkrafttreten des 
Vertrages und ſeine Geltungsdauer gilt das gleiche wie für de 
genannten Vertrag. 2 * | 
Der gegenwärtige, in einem einzigen Exemplar ausgefertigte 
Vertrag ſoll im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden, deſſen 
Generalſekretär gebeten wird, jedem der Hohen Vertragſchließen⸗ 
den Teile beglaubigte Abſchriften zuzuſtellen. nr 
Geſchehen zu Locarno am 16. Oktober 1522 


ö Anlage E. 1 

Diefe Anlage enthält den Entwurf des Schlebs vertrag“? 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakel, 
der genau dem vorſtehend als Anlage D wiedergegebenen Ent 
wurf des deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrages entſpricht. ö 


Erllärung zum Artikel 10. 


ulage E. 

Die deutſche Delegation hat gewiſſe Klarſtel 
lungen hinſichtlich des Artikels 16 der Völker- N 
bundsſatzung verlangt. ö 77 

Wir find nicht zuſtändig im Namen des Völker⸗ 8 
bundes zu ſprechen. Wir zögern aber nicht, nach den in 
der Verſammlung und den Kommiſfionen des Völkerbundes 
bereits gepflogenen Beratungen und nach den zwi: 
ſchen uns ausgetauſchten Erläuterungen Ihnen die Auslegung 
die wir unſererſeits dem Artikel 1 


4 
4 


r! en A — un, — rtr ige vor Deen 


A. 8. 


B 


* 


eben. fl 
R Nach dieſer Auslegung find die ſich für die Bundesmitglieder 
aus dieſem Artikel ergebenden Verpflichtungen ſo zu verſtehen, 
daß jeder der „ eee. des Bunbes ge’ 
halten iſt, loy und wirkſam mitzuarbeiten, um 
der Satzung Achtung zu verſchaffen und um jeder Angriffs- 
handlung entgegen zutreten, in einem Maße, das 
mit feiner militäriſchen Lage verträglich tft, und 
das ſeiner geographiſchen Lage Rechnung trägt. 
g E. V., A. B,, A. C., B. M., Dr. B., A. S. g 


er 


En Alba EN Oktober 1925. 
Die Rennen in Lawica. 


7 5 Der vierte Renntag in Lawica hatte den Wettergott auf ſeiner 
# x ite. Bei recht einladender Witterung fanden die geſtrigen 
ennen ſtatt. Doch dem Wochentage iſt es zuzuſchreiben, daß das 
ublikum ſehr ſpärlich erſchienen war. Aber dafür ſchien es ſich 
an den Rennen beſonders zu erwärmen; denn es wurde oft Bei⸗ 
. gi gezollt, den man ſonſt vermiſſen mußte. Im erſten Rennen 
ſiegte Importe“, der Stolz von Zawica, unter Sulik, gegen 
Jiectwa⸗, die ihr unter Oberleutnant Wojtowicz noch im letzten 
Augenblick gefährlich werden ſollte, und reihte damit einen neuen 
teg in das lange Glied ihrer bisherigen Siege. Das zweite 
ennen gewann „Kaſstelanka“, die vom Oberleutnant Wojtowicz 
beſteuert wurde, in impoſanten Fineſh gegen „Genowefa“. Das 
dritte Pferd, „Miſtrz“, verweigerte das Nehmen einer für ihn 
N chon traditionell gewordenen Hürde und mußte nach Hauſe ge⸗ 
un werden, wodurch natürlich die Hoffnungen vieler begraben 
Durden. Das dritte Rennen brachte einen eigenartigen Sturz 
es Oberleutnants Dobrowolski auf „Barhkada“. Bei der 
titen Wendung nach dem Start geriet Dobrowolski in Platz⸗ 
edrängnis, und das Pferd ſetzte in ſeinem Übereifer oder war es 

0 ee über den linksliegenden Drahtzaun, wobei es ſi 
2 itabſchürfungen zuzog, während Oberleutnant Dobrowolski 
inen von der Tribüne aus recht gefährlich ausſehenden Kopf⸗ 


= 
ih 


ſchlagen. j 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 21. Oktober. 


Eine Einquartierungsſtener. 


In jüngſter Zeit ſind zahlreiche Einwohner unſerer Stadt 
tch die Zuſendung von Steuerzetteln überraſcht worden, die fie 
irrtümlich als ſolche für eine Mietsſteuer anſehen. Da 
Wenn zur Zahlung einer ſolchen in der Stadt Poſen erft die 
Mieter von Wohnungen mit mindeſtens drei Zimmern verpflichtet 
lind, ſo haben zahlreiche Inhaber von Zweizimmerwohnungen 
gegen ihre angeblich irrtümliche Veranlagung zur Miets⸗ 
ſteuer Einſpruch eingelegt. Tatſächlich handelt es ſich bei dieſer 

er aber nicht um eine Mietsſteuer, ſondern vielmehr um eine 
anz neue, die Einquartierungsſteuer, die durch 
as Geſetz vom 15. Juli d. Is. über die Einquartierung des Heeres 

Frieden beſchloſſen iſt, und vom 1. Januar 1925 an ſieben 
Jahre lang, alſo bis zum 81. Dezember 1931, erhoben wird. Der 
teuerſatz beträgt 4 Prozent von der Veranlagungsgrundlage. 
e Steuer iſt zahlbar im Laufe der Monate Januar, April, Juli 
und Oktober in Vierteljahrsraten nachträglich. Zur Zahlung der 
teuer find phyſiſche und juriſtiſche Perſonen verpflichtet, die 
n der Beſteuerung unterliegenden Raum inne haben. Der 
euer unterliegen im Gebiete der Stadtgemeinden Loka⸗ 
itäten aller Art, wie Wohnungen, Induſtrie⸗ und Handelsanlagen 
andere Räumlichkeiten ohne Rückſicht darauf, ob ſie gegen 
ühr vermietet, oder dritten Perſonen zur koſtenloſen Be⸗ 
ung abgetreten, oder auch durch die Eigentümer des Gebäudes 


ge⸗ 
r. 


ietswert. 
. Es darf wohl bei der Gelegenheit darauf hingewieſen werden, 
ö ſeit dem Jahre 1924 einmal von den Haus beſitzern in 
tadt und Land eine Steuer in Höhe von 20 Prozent der ver⸗ 
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der Herr Generaldirektor. 


5 Roman von Ernſt Klein. 
(2. Fortſetzung.) Er Nachdruck verboten.) 

50 „Dann ſind Sie ja wohl im Bilde? Schön. Herr 
Direktor Lüders hat Sie mit einer Wärme empfohlen, die 
mich, offen geſagt, überraſcht hat. Er hat mir geſagt, daß 
Sie die für unſere Tätigkeit notwendigen Sprachen in 
Wort und Schrift De Darf ich fragen, woher 
Sie dieſe Kenntniſſe haben?“ f 

N „Mein Vater war im Konſulatsdienſt. Ich bin in 
San Francisco geboren und bis zu meinem vierzehnten 
Jahre dort erzogen worden.“ Racer 
„Ausgezeichnet. Ich nehme an, daß Sie fteno- 
graphieren??““ e 
„„ deutſch und Engliſch. Ich habe immer engliſche 
Stenographie für mich geüb.“ 

„Bravo! Direktor Lüders ſcheint ſchon zu wiſſen, 
warum er ſich ſo für Sie einſetzt! Die Gehaltsfrage wer⸗ 
den Sie mit ihm beſprechen, Fräulein Weyl. Jetzt werde 
ich Sie mit dem Leiter des Sekretariats bekannt machen.“ 

0 Heidenberg drückte auf einen der vielen Knöpfe der 
8 a ihm liegenden Schalttafel. Wenige Sekunden fpäter 
kat ein Herr ins Zimmer. 
0 Merkwürdig — den ſah Hannah ſofort. Ein Mann 
1 Mitte der Dreißig, mit ſchmalem Geſicht, großer Horn⸗ 
brille auf der Naſe und mit ausgeſuchter Eleganz gellei⸗ 
det. Das war Doktor Behrens, der Generalſekretär. 
\ Wenn man in den Tiefen des Büros über ihn ſprach, 
duckten ſolche, die es zu wiſſen behaupteten, die Achſeln. 
Ein Streber. ü 
Heidenberg ſtellte vor. 
„„Herr Doktor, dies iſt Fräulein Weyl, die ich zur 
Nachfolgerin von Fräulein Damm auserſehen habe.“ 
Eine kühle, ſeltſam glatte vn war es, in die Han⸗ 
die ihrige zur Begrüßung legte. 5 
Ich hoffe, wir werden gut miteinander arbeiten,“ 
brach Doktor Behrens, indem er ſich leicht verbeugte. 


8. 
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Voſener Tageblatt. 


einnahmten Mi te erhoben wird, und daß andererſeits die Mies 
ter von Dreizimmerwohnungen in Poſen eine 1 bis Zprozentige 
kommunale Mietsſteuer der Vorkriegsmiete bezahlen müſſen. hb. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 161 
bis 164 die Rentenanſiedlungen: Brzezno Stare 
Nr. 4, Kreis Wongrowitz, Beſ. Karl Meier; Smieſzkowo Nr. 1. 
Kreis Czarnikau, Beſ. Auguſt Paegel; Wiktorowo Nr. 8, Kreis 
Wirſitz. Bei. Martin Luther; ſtädtiſche Grundſtücke der nach⸗ 
joigenden Eigentümer in folgenden Orten: Richard Strohpohl in 
Zempelburg, Otto Montau in Koften, Paul Harck in Poſen, 
Hermann Tittler in Rawitſch. Heinrich Matthes in Wronke. Ferner 
die Fabrikgrundſtücke in Bromberg⸗Hohenholm, Bei. 
Selig Salomon, Berlin und Albert Seligſohn. Renten» 
anfiedlung Sum in, Kreis Stargard. Bei. Hermann Bohl⸗ 
mann; desgl. Zabikowo, Kreis Poſen, Beſ. Charlotte Draeger; 
Anſiedlung Kobyla, Kreis Koſten, Bei. Karl und Anna Völz⸗ 
mann; Anſiedlung in Swierczyno, Kreis Thorn, Bei. 
Julius Koch und Frau; Grundſtück in Jeldzin, Kreis Putzig, 


ch] Beſ. Karl Groth und Frau, wohnhaft in Tauenzien, Kreis Lands⸗ 


berg, Deutſchland; Grundſtück in Stare Puſzezykowo, 
Kreis Schrimm, Beſ. Max Schoß in Arnsberg. 

s. In den Ruheſtand getreten iſt der Wojewodſchaftsrat 
Makſymiljan Suwalski in Poſen. 

X Die Generalverſammlung des Poſener Provinzialvereins 
gegen die Wanderbettelei findet am Freitag 6. November, nach⸗ 
mütags 6 Uhr im Saale des Starostwo Krajowe an der Aleje 
Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtr.) ſtatt. Auf der Tagesordnung 
teht Abänderung der Satzungen und Wahl des Vorſtandes. 

s. Die Preiſe für Kraftwagendroſchken find in Poſen hoch. 
Während in Warſchau für das km 50 gr gezahlt werden, koſtet es 
in Poſen 70 gr. Seit einigen Tagen fährt die „Tatra“ zu 50 gr 
und iſt deshalb ſehr geſucht. \ 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittmodh3- 
Wochenmarkt bot infolge des regneriſchen Wetters ein überaus trübes 
Bild. Während Verkäufer noch in verhältnismäßig großer Anzahl 
erſchienen waren, fehlte es an Kaufluſtigen faſt ganz. Man zahlte 
für das Pfund Landbutter 1.80—2.20 21, für Tafelbutter 2 60 
bis 2.80 21, für das Liter Milch 30 gr. für die Mandel Eiter 
2.30—2.60 zl, für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund 
Kartoffeln 4 gr, für den Zenfner 2.50 —3. 0 21. Preißelbeeren 
70 gr, Birnen 15— 30 gr. Aepfel 10 —40 gr. Tomaten 25 —30 gr 
Weintrauben das Pfund 50—80 gr, far den Kopf Weißkohl 20 —25 gr, 
Spinat 20 gr. das Pfund Grünkohl 15 gr. Mohrrüben das Bund 10 gr, 
rote Rüben 10 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, eine ſaure 
Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 60—80 gr, Zwiebeln das Pfund 
20—25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, 
Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pfund Speck 1.50 21. für ein Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1.00— 1.20 21, für ein Pfd. Rindfleiſch 1.00— 1.20 zu für Kalb⸗ 
fleiſch 0.80 — 1.00 zt, für Hammelfleiſch 0.60 — 0.90 gr. Ein Haie 
koſtete 5 21. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine lebende voll⸗ 
wichtige Gans 8—9 21, eine Ente 2.50—4 zi, ein Huhn 1.50—3.50 zi, 
ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zl. — Auf dem Fiſchmartkte notierten: 
Hechte mit 1.20— 1.40 21. Karpfen mit 1.40 zi, Schleie mit 1.60 21, 
Weißfiſche mit 30—50 gr, Krebſe mit 2—10 21. 

x. Tödlicher Unglücksfall. Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde 
an der ul. Wjazdowa (fr. Am Berlinertor) der 28jährige Arbeiter 
Ludwig Karaſiewicz aus der ul. 


bon einem Militärkraftwagen von hinten mit voller Wucht ange⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er im Stadtkrankenhauſe bald 
ne feiner Einlieferung verſtarb. Die Schuld an dem überaus 
beklagenswerten Vorfall ſcheint allein den Lenker des Kraftwagens 
zu treffen. 

8. Verhaftet wurde am Montag beim Überſchreiten der Grenze 
bei Liſſa der frühere Kaſſierer des polniſchen Konſulats in Breslau 
Cgeslaw A. aus Poſen. Er wird beſchuldigt, Beträge ohne genü- 
gende Anweiſung berausgabt zu haben. Ob er ſelbſt Geld für ſich 
behalten hat, iſt noch nicht erwieſen Der Staat hat jedenfalls, 
nach dem „Kurjer“, einen Schaden von mehr als 30 000 Ztoty 
erlitten. 

8. Autobusunfall. Der Pawlickiſche Autobus erlitt geſtern 
früh 8 Uhr zwiſchen Gondek und Poſen einen Unfall. Das Steuer 
es Wagens verſagte beim Paaieren einer Grabenbrücke, und der 
in den Graben und zerbrach. Sämtliche Inſaſſen 
Glück nur leicht verletzt. Zwei andere Autobuſſe, die 
erletzten auf und brachten ſie 


Wagen fiel 
wurden zum 1 
von Schrimm kamen, nahmen die 


nach Poſen. 
Seine Stimme war wie feine Hand. Kühl — glatt — 
Heidenberg war an ſeinen Schreibtiſch zurück⸗ 


gegangen. f . 
„Herr Doktor,“ ſagte er, „vielleicht ſind Sie ſo lie⸗ 


benswüͤrdig, Fräulein Weyl mit den Damen und Herren 


des Sekretariats bekannt zu machen. Ich möchte Sie 
dann noch einen Augenblick ſehen, Fräulein Weyl.“ 

Durch die hohe, mit grünem Tuch von außen beſchla⸗ 
gene Doppeltür an der Seite ließ Behrens Hannah in ein 
etwas kleineres Zimmer treten. 

„Das iſt Ihr Büro, Fräulein Weyl,“ ſagte er. 
muß jeder durch, der zum Chef will.“ 

Hannah ſah ſich haſtig um. Dunkle Eichenmöbel, 

büromäßig zugeſchnitten, aber nicht ohne eine gewiſſe 
Vornehmheit. Stoffvorhänge am Fenſter; ein großer 
Teppich auf dem Parkett. In dem kahlen Korreſpondenz⸗ 
ſaal, in dem ſie mit zwanzig anderen bis jetzt gearbeitet 
hatte, ſah es anders aus. In dieſer einen Sekunde er⸗ 
faßte ſie den ungeheuren Wandel. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blick, da ſie in ihr neues Zimmer trat, war ſie wie im 
Traum geweſen. Hatte faſt mechaniſch gehandelt, mit ſich 
reden laſſen, ſelbſt 1 — — — 

Nun packte fie die Erkenntnis! Allmächtiger Gott —! 

Sie ſah vor ſich das vergrämte Geſicht ihrer Mutter. 
O verbitterte ihres Bruders — —. Die Not im 

auſe N 

Das Fenſter des Zimmers ſtand offen. Die Vor⸗ 
hänge gingen leiſe auf und ab. Das Mädchen hörte den 
Schlag ihres Herzens und vermeinte den Duft des Früh⸗ 
lings zu ſpüren, der von den Linden hereinwehte. 

„Wir wollen weiter, Fräulein Weyl,“ ſagte die kühle, 
glatte Stimme neben ihr. 


III. 
Das nächſte 1 ähnlich ausgeſtattet wie das 
ihrige, war das des Generalſekretärs. Dann kamen drei 
größere Räume, in denen einige Herren und zwei Steno⸗ 
typiſtinnen ſaßen. Die Vorſtellung war bald zu Ende. 
Hannah reichte jedem die Hand. Als ſie mit Doktor 
Behrens in deſſen Zimmer zurücktrat, hörte ſie leiſes 
Tuſcheln hinter ſich. 
aufgefangen — — — 
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Kolejowa 32 (fr. Bahn⸗ han 
ſtraße), der einen zweirädrigen Bäckerwagen vor ſich herſchob, | % 


„Hier fi 


3 ů—5 


Hie und da hatte fie einen Blick Mund — — —I 


1 Beilage zu Nr. 24 


x Tiebhuahl. Geſtohlen wurden: aus einem Ledergeſchäft 
an der ul. Maleckiego 17 (fr. Prinzenſtraße) vier Biberfelle und 
zwei Sealfelle im Werte von 84 21; aus einer Bäckerei an der 
Sw. Wofciech 3 (fr. St. Adalbertſtraße), nachdem die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen worden war, vier Kartons mit Zuckerwaren 
und . Tafeln Schokolade. 

X Vom Wetter. Vergangene Nacht ſank das Thermometer 
auf — 3 Grad. Heute früh waren 2 Grad Wärme, in der 
7. Stunde begann Schneefall. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Miti- 
woch früh -+ 0,69 Meter, gegen ＋ 0,66 Meter geftern früh. 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, den 22. 10.: Radfahrerverein Poznan: abends 8 Uhr 
Vereinsſitzung im „Briſtol“. 


Freitag, den 23. 10.: Männerturnverein Poſen: Von 7 bis 
Uhr übungsſtunde der Jugend⸗ 

abteilung und von %8-%10 Uhr 

Übungsſtunde der Männerabteilung. 

Freitag, den 23. 10.: Verein Deutſcher Sänger: Um 8 Uhr 


Übungsſtunde. 


s. Birnbaum, 20. Oktober. Bei einer Erntefeſtfeier auf dem 
Gute Gorzyn kam es, dem „Kurjer“ zufolge, zum Streit, in 
deſſen Verlauf der Arbeiter Jan Dikſak aus Wielowies den 
. Arbeiter Jan Jenek erſtach. Der Täter wurde 
verhaftet. 8 

* Bromberg, 20. Oktober. Mit S Steuer⸗ 
quittungen „gearbeitet“ hat, wie die „Deutſche Rundſch.“ 
ſchreibt, ein im Steueramt beſchäftigter junger Mann, der 24jäh- 
rige Leo Smarzyk aus Bleichfelde, Kurfürſtenſtr. wohnhaft. 
Von einem Herrn Alwin aus Schöndorf 5 er ſich, anſtatt den 
Zahler an die Steuerkaſſe zu verweiſen, die fälligen Beträge aus⸗ 
bändigen und übergab ihm als Empfangsbeſtätigung gefäſchte 
Steuerquittungen. Als dann Herr A. von der Behörde eine . 
nung de und die empfangenen Quittungen vorzeigte, ſtellte 
ſich die Betrügerei heraus, und Sm. wurde verhaftet. 

p. Buk, 20. Oktober. Vergangene Nacht gean 2% Uhr ver⸗ 
übte der aus Galizien ſtammende 21jährige echt Jan Say m: 
czak, der bei dem Gaſtwirt 5 bedienſtet iſt, auf ſeine 
Dienſtherrſchaft einen Raubüberfall. Er hatte ſich a 
im Schlafzimmer unter dem Sofa verſteckt, fiel, als das Ehepaar 
ſchlief, über den Ehemann mit einem 2 Pfund ſchweren Stein 
her und verſetzte ihm einen Hieb gegen die Stirn. Hamerling 
rief um Hilfe, und dem Ehepaar gelang es ſchließlich, den Räuber 
zu überwältigen und feſtzunehmen, nachdem Hamerling fünf 
wunden und feine Frau eine davongetragen hatte. Gay 
wurde nach Poſen übergeführt. 

* Dirſchau, 19. Oktober. Wilde Gänſe konnte man in 
dieſen Tagen mehrfach über unſere Stadt ſtreichen ſehen; abends er⸗ 
füllte ihr Geſchrel die Luft. Die großen Vögel flogen von Oſten nach 
Weſten, fie ſuchen demnach wärmere Gegenden auf. Andererſeits 
kann man aber auch viele Schwimmvögel beobachten, die ihren Weg 
um Meere nehmen, weil ihnen die leicht zufrierenden Binnengewäſſer 
bald keine Nahrung und keinen Schutz mehr bieten. 

* Kolmar, 20. Oktober. Am Sonnabend, mittags gegen 12 Uhr, 
verſuchte, wie die „Deutſche Rundſch.“ berichtet, der 26 Jahre 
Leiter der „Zgoda“, Herr Poledzki, durch einen Schuß in die 
Herzgegend feinem Leben ein Ende zu machen. Er 
wurde in faſt hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 
beliebten Menſchen, der aus guter Familie ſtammt, zu der Tat 
getrieben hat, iſt völlig unbekannt. 

* Krotoſchin, 20. Oktober. Kaufmann Nathan verkaufte 
ſein Geſchäftshaus an der Breslauerſtraße an den Kurzwaren⸗ 
a i Am Sonnabend abend gegen 
ieſigen 
ein plötzlicher heftiger Stoß gegen 995 W und 
en Zuſchauer belohnte dieſe ee Helden ⸗ 


(Weſtfalen 
und 2 oren. 


DI Ruchtal, 19. Oktober. Bei der geſtrigen Stadtveror d⸗ 
netenwahl wurden vier Deutſche und 2 Polen 


— — . — — — — 
Wellervorausſage für donnerstag, 22. Oktober, 


— Berlin, 21. Oktober. 
aber veränderlich; gelegentlich noch etwas Regen. 


Neid? Jetzt ſchon — —2 
Die Türe zum Zimmer des Generalſekretärs ſchloß 

ſich hinter ihr, und ſie ſtand einen 
mußte Atem holen. Tief. Aus der 


einem Blick das prangende Bild der Linden in ſich ein. 


Wie Wogenſturz kam das Bewußtſein des plötzlichen 
Glückes über ſie. Sie breitete die Arme weit aus. 
ch — — — Da fiel ihr Blick auf die Schreibmaſchine, 
die abſeits des Fenſters ſtand. Ein Brief lag noch in der 


Walze. Unvollendet, mitten in einem Wort unterbrochen. 


Daneben aufgeſchlagen das Stenogrammheft. 

Ein kalter Schauer überlief ſie in ihrer glühenden 
Freude. Aus der Arbeit heraus hatte die Damm aufſteh 
müſſen! Das Wort ſprang ihr ins Gedächtnis. „Momen⸗ 
tan entlaffen — — — ' 8 

Mit einem Blick umfaßte ſie den 
fort, hinausgeſtoßen werden — — ! N 


Nun hatte ſie ſich ganz in der Gewalt. Heidenberg 


Jo 2 
Was den jungen, begabten und überall 


gewählt. 


Sehr milde, zeitweilig Anfheiterung, 


Moment ſtill. Sie 
Seele heraus. Ans 
Fenſter Rn fie dann. Beugte ſich weit hinaus. Sog mit 


Reckte 


Vor einer Stunde noch war ihr Platz an einem Fenſter 
geweſen, das in einen engen Lichthof hinausging—— — 


Raum. Von hier 
ein 


— nein — nie!! 
Sie trat an die Türe zum Chefzimmer und klopfte an. 


ſtand nicht mehr auf — ſie hatte ja ihren Dienſt begonnen. & 


Er war gerade damit bejchäftigt, einige Briefe durchaus a 


Unter 
ſuchend, taſtend nach geheimen Eigenſchaften, die ihre feine 


ſehen, und ließ Hannah an der Tür warten. 
Sie ſah ihn an. Genau. Ganz kaltblütig. 


Frauenwitterung leicht finden mußte. 5 
Alles in allem — ein ſchöner Mann. Elegant und 
männlich dabei. Ein langes Raſſegeſicht mit vollem brau⸗ 
nen Haar, das an den Schläfen leicht ergraut war. Scharf 
vorſpringend das Kinn, aber darüber ein merkwürdig weich 
geſchnittener Mund. Die Hand, die den Brief hielt, kurz 
und breit, wohl ſoigniert, aber nicht weibiſch. Ein Mann, 
zu befehlen gewohnt und gewohnt, daß ſeine Befehle be⸗ 
folgt werden. 
befehlen. Und doch wieder — 


Gortſetzung folgt.) 


der nd 


Einer, vielleicht ſogar gewohnt, brutal zu & 5 
Mu der 


mithin neben der „Philine“ die prominenteſten Partien der Oper, 
ſtanden muſikaliſch auf recht wackligem Unterbau, wodurch 


= 


14. Oktober ſich eine neuerliche Wiederaufwärm 


— Voſener Cageblatti. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 21. Oktober. Einen vorläufigen Abſchluß fand ein 
Prozeß, der ſeit Freitag vor der Biefigen Strafkammer tagte. An⸗ 
geklagt ſind die Fleiſchermeiſter Brüder Syller, weil ſie der 
gieſigen Garniſon minderwertiges Fleiſch geliefert haben ſollen. 
Geſtern früh beantragte der Staatsanwalt, die Verhandlung zu 
vertagen, da ihm von den Militärbehörden weiteres Belaſtungs⸗ 
material zugeſtellt worden ſei, das ein weiteres Ermittelungs⸗ 
berfahren erheiſche. Dem Antrage des Staatsanwalts wurde 
ſtattgegeben, gleichzeitig wurden die beiden Angeklagten, die ſich 
bisher auf freiem Fuße befanden, in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Ausfünſte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsgnittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr ertellt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

P. D. in Trz. Die Hypothek von 4300 Mk. aus der Borkriegs⸗ 
zeit iſt mit 1.23 Sloly umzuwerten, d. h. auf 5289 Zkoty. Davon 
find die noch nicht verjährten Zinſen zu dem verabredeten Zinsſatz 
von 5 Prozent der Hypothek zuzurechnen, und dieſe find dann eben⸗ 
falls wie die ganze Hypothek mit 15 Prozent aufzuwerten. Bezüglich 
der neuen Zinſen. die, falls es ſich um eine ſtädtiſche Hypothek 
handelt, vom 1. Januar d. Js. ab, wenn es eine ländliche iſt, 
bereits vom 1. Juli 1924 ab geändert werden können. bleibt es bei 
der Ihnen bereits erteilten Auskunft. Es können neue Zinſen 
bis zu 24 Prozent verabredet werden. Die Rückzahlung der 
Hypothek kann bei einem Stadtgrundſtück nicht vor dem 
4. ee 1928, bei einem ländlichen Grundſtück nicht, vor dem 
1. Januar 1927 gefordert werden. Falls keine Einigun mit dem 
Schuldner zu erzielen iſt, muß die freiwillige Gerichtsbarkeit des zu⸗ 
ſtändigen Kreisgerichts angerufen werden. Die vorſtehende Auskunft 
iſt übrigens in ähnlichem Sinne ſchon ſo oft in unſerem Briefkaſten 
gegeben worden, daß ihre Wiederholung (in Ihrem Falle ſogar zum 
zweiten Male h ſich eigentlich erübrigen müßte. 

W. in B. Ohne die Erfüllung der für unferen Briefkaſten gel⸗ 
tenden Bedingungen (Vorlegung der Bezugsquittung und eines Brief⸗ 
umſchlags mit Freimarke) muß Ihre Frage unbeantwortet bleiben. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 22. Oktober. 
Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Orcheſterabend. Dirigent: 

Dr. W. Buſchköner. 5 
Breslau, 418 Meter. Abends 830 Uhr. „Mutter Erde“, Drama 

in 5 Aufzügen von Max Halbe. 

10 3 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Zum Gedenken Franz 

Niſgts. 

10 Wien, 530 Meter. Abend 7.30 Uhr: Deutſche Muſik von Bach 


Pfitzner. l 
Zürich, 515 Meter. Abends 8 30 Uhr. Lieder⸗Abend. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 23. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele „Waldmeiſter 
Operette in drei Tellen, von Johann Strauß. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Zwiegeſänge und 
leder zur Laute. (Robert king = und Lies Engelhardt.) 
11 nigsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Ruſſiſche Kammer⸗ 
muſik. 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Symphoniſches Konzert. 
London. 365 Meter. Abends 9—9.15 Uhr: Rezitationen, 9.15 bis 
10 Uhr: Chopiniana. 


Handel. 


Preisrückgang des polnischen Zuckers in England. 
Seit einigen Monaten vollzieht sich ein allmählicher, aber stän- 
diger Rückgang der Preise für polnischen Kristallzucker auf dem 
Londoner Markt. Das ist um so besorgniserregender, als der 
tschechische Zucker, der fob Hamburg eingeführt wird, nicht so 
schnell fällt. Im Laufe des Monates ist der Preis für polnischen 
Kristallzucker von 1:/10%, sh auf 12/10% sh für 50 kg fob 
Danzig, Lieferung November-Dezembrr gefallen. Wie weit dieser 
Rückgang der Notierungen des polnischen Zuckers auf dem Lon- 
doner Markt gehen kann, ist noch nicht abzusehen. 

Die Kiceausfuhr geht in unbedeutendem Maße von 
statten, da es wegen des regnerischen Sommers in Polen an aus- 
erlesenen Sorten fehlt. Außerdem ist der polnische Klee nicht 
entsprechend gesäubert, und deshalb halten die Exporteure mit 
ihren Einkäufen zurück. In letzter Zeit wird in größeren Mengen 
Raps nach der Tschechoslowakei ausgeführt, für den die tsche- 
chischen Empfänger bis zu 300 tschech. Kronen für 100kg franko 
Piotrowice zahlen. 

Tschechisches Einfuhrverbot für polnisches Vieh. 
Das tschechoslowakische Landwirtschaftsministerium hat eine Ver- 
fügung erlassen, in der wegen Maul- und Klauenseuche die Ein- 
fuhr polnischen Rindviehs aus folgenden Kreisen Polens nach der 
Tschechoslowakei verboten ist: Ciechanöw, Mtawa, Przasnysz, 
Maköw, Pultusk, Piollsk, Sierpe, Cheim, Hrubieszöw, Krasnystawa, 
Lublin, Lubartöw, W}odawa und Luboml. Die Genehmigung für 
die Einfuhr von Rindvieh aus diesen Bezirken sind von der Re- 
gierung der Tschechoslowakei zurückgezogen worden. 


Industrie. 


© Die Cegielski’sche Fabrik, Abteilung Wilda, ist, 
wie der „Kurjer“ meldet, gestern gänzlich geschlossen 
worden, 

© Amerikanisches Interesse für oberschlesische Zink- 
hütten. Zwischen der Berliner Direktion der Firma „Giesches 
Erben“ mit der amerikanischen Gruppe „Harriman- Anna 
Conda“schweben Verhandlungen wegen Uebernahme der größten 
Zinkhütten in Polnisch-Oberschlesien. Die amerikanische ruppe, 
die bereits die größten Zinkhütten in Rußland besitzt, will auch 
oberschlesischo Gruben übernehmen, um ihren Einfluß auf die 
Zinkpreise in Europa zu vergrößern. In Zusammenhang damit 
ist an der Berliner Börse ein Anziehen schlesischer Zinkaktien 
erfolgt, das im Laufe der letzten Tage 26 v. H. erreichte. 


 Geldwesen. 


= Schutz gegen Annahme gefälschter Banknoten, Aktien und 
Schecks. — Verhütung von Bankbetrügereien. In letzter Zeit sind 
Falsifikate von Dollarnoten der Vereinigten Staaten, von italie- 
nischen Lirenoten, von deutschen Reichsbanknoten und Renten- 
markscheinen sowie von jugoslawischen Wertpapieren aufgetaucht. 
Die letzte Nummer der Zeitschrift „Internationales Organ für Er- 
kennungszeichen echter und gefälschter Banknoten und anderer 
Werte“ (Organ der internationalen kriminalpolizeilichen Kom- 
mission für Bekämpfung von Kreditpapierfälschungen), Verwal- 
tung Wien I, Hohenstaufengasse 7, enthält die genaue Beschrei- 
bung der Fälschungen, deren Kenntnis den Geschäftsmann in die 
Lage versetzt, die echten von den gefälschten Werten zu unter- 
scheiden. Die Nummer (28. Fortsetzung) enthält ferner die Schil- 
derung neuemittierter Banknoten, die Umtausch- bzw. Einziehungs- 
fristen für jene Noten, deren Außerkurssetzung 


briefbetrüger, Notenfälscher usw., teilweise durch Abbildungen 
ergänzt. 5 


Konkurse. 


E. Eröffnung. K. Konkursverwalter. & Anmeldefrist. 
6. e 
Briesen. Josef Zadanski. E. 10. Oktober 1925. K. Stefan Piszez. 
A. 12. November 1925. 
Rogowo. Albert Schimke. E. 9. Oktober 1925. K. Wiadystaw 
Kanclerz. A. 3. November 1925. 
Einstellung des Konkursverfahrens. 


Oper. 

Mignon. — Im Zeichen des Chorſtreiks. 
Auch die unverwüſtliche „Mignon“ von Thomas, die am 
ung eis 
nheits⸗ 


laſſen mußte, wies einige zum Teil ſehr tiefgreifende 3: 
non“, 


fehler auf. Sowohl der „Wilhelm Meiſter“ als auch die „ 
ihre 


weckend. Die „Philine“ ſang Zoffa Fedhezkowska ſtimmlich 
blendend weiß. Es war eine Nebenbuhlerin, die nicht nur durch 
Töne mit Erfolg kokettierte, ſondern die auch durch ihr Außeres 
imponierte. Das Orcheſter unter a von Herrn Wojeie⸗ 
chowski glitzerte mit Klangwellen, welche die Bühnenhandlung 
aufs prächtigſte umſpülten. Die Ouvertüre war namentlich in 
den Details Klaſſe. 

Am 16. ſollte die Premiere der Operette „Mamſell Angot“ 
bon Lecocg ſteigen. Der Chor machte durch dieſe Abſicht einen 
dicken Strich, da er es für angebracht hielt, kurz vorher noch ſchnell 
in den Streik zu treten. Es mußte demnach notgedrungen eine 
Anderung des Spielplans vorgenommen werden. Es haben in der 
Jolge daher eine Art Notvorſtellungen ſtattgefunden. Die 
Direktion, welche ſich naturgemäß guwächt in einer nicht leichten 
Situation befindet, behalf ſich damit, daß ſie einmal Opern an⸗ 
ſetzte, in denen der Chor an ſich verhältnismäßig wenig beſchäftigt 
iſt, und dann die Szenen, wo er in Erſcheinung zu treten hätte, 
ohne den Sinn der Handlung weſentlich zu gefährden, einfach 
wegließ. So fehlte in „Boheme“ am Sonnabend der zweite Alt, 
em Sonntag begann „Rigoletto“ (ſtatt „Lohengrin“) mit dem 
1 Akt. Es verſteht ſich von ſelbſt, De derartige Torſos nicht 
Segenitand kritiſcher Randbemerkungen find, daß vielmehr die 
Krſtik vollſtes Verſtändnis für die Zwangslage der Direklion und 
ihr Bemühen hat, eine Schließung der Oper zu vermeiden. Hoffent⸗ 
lich iſt bis zum Erſcheinen biefer Zeilen eine Einigung exzielt, 
der normale Betrieb wieder aufgenommen, und letzterer feinen 
neuen Zwiſchenfällen unterworfen. Alfred Lone, 


— ů 


Danzig, 20. Oktober. (Nichtamtl. Not.). Für 50 
D. G. Weizen (128 — 130 f.) 11.75 — 12, (125 — 127 f.) 10 10.50, 
Roggen (118 f.) 8.30 8.35, Futtergerste 9—9.25, Braugerste 
bis 11.50, Hafer 8.60, Felderbsen 11-12, Viktoriaerbsen 12— 
Roggenkleie 5.50—5.75, Weizenkleie 6—6.25. 

Metalle, Berlin, 20. Oktober, (Amti. 
ke- Elektrolytkupfer sof. Lief. cif. Hamburg, 
dam 


Standard 1.22 -—- 1.23, Originalhüttenrohzink (fr. Verkehr) 0.80--0,81, 


Originalhüttenaluminium 98-— 99% in Blöcken, Barren, gewalzt und 
ezogen 2.35 2.40,  Reinnickel 98 99% 3.40 — 3.50, 
Fern 1.331,35. 


98.50-- 99.50 je leg, Gold 2.30—2.82, Platin 13%, —1414 je 1 g. 
Felle und Gerbstoffe. Warschau, 20. 6 

Rohledermarkt macht sich weiterhin Mangel an Bargeld für den 

Abschluß von Käufen bemerkbar. Bei sofortiger Barzahlung wurden 

notiert: Rindshäute mit 1.50, in Kreditgeschäften ie n mit 

1.70 je kg. Frischgewicht. Kalbshäufe : unverändert mit 2.10 

je kg, Pierdehäute : 16 zi je Stück. 
Wolle. Lublin, 19. Oktober. 

Nachrichten aus Lodz, Komarszöw und Bialystok über die 


Bun 
gewirkt Absatz für Rohstoff ist gar nicht vorhanden. Baumwolle 


Handel, Finanzwesen, Wirischaft. Börsen. 


bereits beschlossen I x 
wurde, eine Reihe von Kriminalberichten über Scheck- und Kredit-; deutsche Mark 124 035—124.845. 


1925). (1 Goldfrank gleich 1.1537 zt.) 


Kurs“ 

Das Konkursverfahren |fahrtsaktien bei erneuten, ungefähr 2 betragenden : 
der Firma Towarzystwo Przyjacisl Teatru Na- n Stöhr Kammgarn Aktion.Gesllicha ne 3 
rodowegoin Posen wird eingestellt, weil die Masse zur Kosten-] Grunde 17 % höher. Rentenwerte still und wenig ve 


künſtleriſche Ausgeſtaltung ganz beträchtlich in Mitleidenſchaft deckung nicht ausreicht. — Die Firma W. Kazmierczak (Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 
gezogen wurde. Ich weiß nicht, ob Herr Czarnecki die hoch⸗ hat im Einverständnis mit ihten Gläubigern die Einstellung des Effekten: 21. 20. 21. 
grabig Iprifch gehaltene Rolle des „Wilhelm“ in fein ſtändiges | Verfahrens beantragt. Harp. Bgb.. . . 110½½ 109% Görl. Wagg. — | — 

epertoire aufgenommen hat, aus der Art, wie er fie neulich fang, Liquidation. T. A. „Wein a Poznanska“, Poseu. Katt w. Bb. 12 12%, | Bbeinmet. „. 26 26 
war eine negative Schlußfolgerung zu ziehen. Infolge einer Glöwno hat ihre Liquidation beschlossen. Liquidator ist Jan Laurahüt fe 40% 3914 Kahlbaum — — 
beinahe 2225 55 1 ch 5 — Bei Sou Dr — Tadeusz Psarski, Poznan -Glowna. Oosobl Eisenb. .“ 52 3 5217 8 8 = * 
ein Schalltrichter, fein gewöhnli un rei reichte man f Obschl. Ind. — 4 I Disen, Petr. 0 
mal nicht aus —, wurde es ein a en einem Takt zum Von den Märkten. Otsch. Kali. 2514 25½ Hapag 67% 68% 
andern. Zweimal ſchien es ſo, als ob dem Sänger der Verbin⸗ Warschau, 20. Oktober. Für 100 kg fr. Verladest., in Klammern Höchst. Farbw 122½ 122% Dtsch Bk. . . . 108 4%½10 % 7 
dungsfaden überhaupt geriſſen wäre. Daß unter ſolchen Um⸗ tr. Warschau: Pomm. Weizen 753 gl (128 f. hol.) 24.50, Kongreß- A EG.. „ 98 98 Dise Com. . 104 10% 
finden an ein 1 ar a in den muſikaliſchen Stoff nicht gut | weizen 753 gl (128 f. hol.) 24, Kongreß-Braugerste 19.85, für Grütze Tendenz: fester. 

denken war, bedarf Feiner näheren Beleuchtung. Mit einer (19) Kongreß-Einheitshafer 18.75 18.50, pomm. Einheitshafer ER 

Kolle ion langgezogener, fan t hingeſchmetterter Tonſtöße | 18.60, weiße Bohnen (38.20), Roggenkleie (11). Normale Umsätze, Devisen (Geldkurse) : 21. 10. 20. 10 
glaubte Herr Cgarnecki das igit n zu können, was jedoch | ruhige Tendenz. Konstantinopel (1 2E t 2.375 2.365 
auf einem nicht nachahmenswerten Irrtum beruhte. Eine „Leis Berlin, 20. Oktober. ( Amtlich.) Getreide- und Ölsaaten für] London (1 f)) 20.313 20.30 
densgefährtin“ erſtand unſerem Tenor in Ada enezews ka: 1000 kg fr. Verladest., Mehl und Kleie in Säcken für 100 kg loko Neuyork (1 Dollar) S 4.195 4.195 
Eine im Geſang glanzloſe „Mignon“, die 4. B. das weltbekannte Berlin, das andere für 100 kg: Märk. Weizen 212-215, märk. Rio de Janeiro (1 Milr.))) 0.623 0.631 
Lied „Kennſt Du das Land“ in ein Gel von Empfindungs⸗ Roggen 145—151, S.-Braugerste 206-231, W.-Futtergerste 165 | Amsterdam (100 Rfl.) ..... 168.8 168.59 
loſigkeit und Ausdrucksleere gerinnen ließ. Bei früherer Gelegen« | bis 172, märk. Hafer 176—186, westpr. Hafer 170—175, W.-Mehi | Brüssel (100 Frs.) 19.12 19.115 
heit war an dieſer Stelle gejagt, daß der Mezzoſopran der Gänge |27— 31, R.-Mehl 2134—24, W.-Kleie 11, R.-Kleie 8.90— 9.20, Danzig (100 Gulden) 80.57 80.52 
ein hinſichtlich ſeines Intervalls etwas Hein geraten iſt, und die | Viktoriaerbsen 26—3 ‚ Felderbsen 26-28, Futtererbsen 21—24, | Helsingfors (100 Fm.) 10.55 1 10.552 
Ausdehnungs ichleit der Stimme nach der * allzu] Wicken 22—25, Rapskuchen 15 — 15.20, Leinkuchen 22, Trocken- Italien (100 Lire 16.765 16.72 
vn erlahmt. ibt eigentlich nur eine kurze Str in der schnitzel 8.70 8.80, Soja 20.40 — 20.50, Torfmelasse 9.50 — 9.60, ugoslawien (100 Dinar) 7.44 7.48 

ittellage, wo Timbre und Tonkraft ſich von ihrer angenehmen | Kartoffelschnitzel 14.20 — 14.50, drahtgepr. R.-Stroh 0.85--1.35,| Kopenhagen (100 Kr.) „4 105.22 
Seite zeigen. Auch was die Auffaff des geiſtigen Inhalts | W.-Stroh 0.80 — 1.50, H.-Stroh 0.90--1.25, R.-Stroh geb. u. gepr. Os (100 Kr.) 85.82. 85.67 
anbelangt, ſchien Fräulein Lenczewska nicht immer au heimiſchem 1 1.35, R.-Langstroh 1.30 — 1.70, Häcksel 1.43 — 1.75, Handels- Paris (100 Frs.) 18.53 18.485 
Boden zu wandeln. Es war, kurz gejagt, eine Darbietung, len heu 3,10-3.60. besseres 3.90—4.45, Kleeheu 4.25—5. Allgemeine | Prag (100 Kc.) 12.42 12.42 
EEE Ausbeute nach Gramm zu bemeſſen war. 3 Tendenz; fester. Schweiz (100 Frs.) 80.80 80.79 r 
Knabenkoſtüm, das Mignon im zweiten Akt zu tragen hat, machte Hamburg, 20. Oktober. Notierungen von Auslands- Bulgarien (100 Leva) 3.05 3.05 
den Eindruck, als ob es ausgewachſen ſei. Wie ein Häufchen Un⸗ 3 für 100 KR eit in hfl. Lief. Oktober: Weizen, Manitober J.] Stockholm (100 Kr.) 112.23 112.19 
glück kauerte dieſe Geſtalt im Hintergrund des Zimmers, in 14, II. 13.80, III. 13.60, Rosafe (79 kg) für Januar-Februar 13.95, Budapest (100000 Kr.) 5.87 5.87 
diefem Fall, wenn auch unfreiwillig, aufrichtige Teilnahme ers | Barusso (79 kg) für Januar-Februar 13.40, Roggen Western Nye II. | Wien (100 Schill.) . EIER ER 59.12 59.13 


in Amtliche Notierun 


1 
5 (Die Großhandels 
Preise in R.M. je] Weizen. 
remen oder Rotter- Roagen 
(für 100 kg) 1374, Raffinade kupfer 99. 99.3% 1.22 — 1.23, Weizenmehl (66 


Remelted-Plattenzink in der üblichen Handelsgüte 0.68 0.69, Roggenmehl I. Sorte 


Edelmetalle, Berlin, 20. Oktober. Silber 900 fein in Barren | Braugerste prima 


Weizenkleie. . . .10«0-11.0) 

inkl. Säcke). . . 36.00-— 39.00 | Rorgenkleie. . . 1000-11 
Eßkartuffeln ur 2.90% 
(70% inkl. Säcke) 26.00-27.01 Fabrikkartaifeln ER 200.400 a 
Antimon | Roggenmehl (65 % Stroh, lose RER 180-2 N00 
inkl. Säcke). . .27.00—28.0. | Stroh, gepreßt . . . 2.808. RE 
. 21.50-22.50 Heu, lose _ ...... 610-685 
o 18.0020. 0 Heu, geprebt. 20-88 | 

ktober, Auf dem Hafer 18.00 19.00 endenz: ruhig. 


2.20 | keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen 
l 7 D 
Die letzten beunruhigenden Verantwortlich für den geſamten polſtiſchen Teil: 


5 — 
Kurse der Posener Börse. 0 
Weripaplere und Obligationen: 21. Oktober 20. Oktober 
6% Listy zboowe Ziemstwa Kred. —— 4.40 N 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1 90 1.90 
5% Po&yczka konwersyjna . . 0.28 —.— 5 
10% Pozyezka koleſowa — 0.70 * 39 
Bankaktlen: i 
Kwilecki, Potockii Ska. L-VIIL.Em. 3.00 — 
Bank Przemystoweow I.—II. Em. 2.15 2.15 
Bk. Zw. Spo tek Zarobk. I.—XI. Em. —.— 4.00 
indastrieaktien 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.50 250 f 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV — — 60.00 ö 
Dr. Roman May L—V Em. 20.00 19.50-19.75 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. —— 1.10 
Pneumatik I.—IV. Em Serie B . un 0.08 h 
Pozn. Spölka Drzewna.I.—VII.Em. 0.25 —.— 
Spokka Stolarska I.—III. Em. 0.65 — 
F Boa cs —.— 15.00 l 
Wagon Ostrowo I.—IV. Em. 1.20 — . 


Tendenz: unverändert. 


Verkehr. N 


2 Ermäßigung von Eisenbahntarifen. In der Sitzung 
Tarifkomitees des Staatseisenbahnrates ist eine Reihe von 
trägen angenommen worden, die Tarifermäßigungen für polnische 0 
Ausfuhrartikel, wie Kohle, Fleisch, Zinkblech, Schwefe ww 
betreffen. 

Börsen. 


=F Der Zloty am 20. Oktober. Danzig: Zloty 86.8987 175 
Ueberw. Warschau 86.02 —86.23, Berlin: Zloty 69.4570 
Ueberweisung Warschau und Kattowitz 69.27—69.68, Ueberw. Poser ; 
627-69 63, London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork, 
Ueberw. Warschau 16.50, Zürich: Ueberw. Warschau 
Czernowitz: Ueberw. Warschau 35.00, Bukarest: Ueber" 
Warschau 35.50, Paris: Ueberw. Warschau 372.00, Riga: Ueber“ 
weisung Warschau 90.00, Prag: Ztoty 556 5-559 ½, ober“ 
Warschau 558.00 564.00. 1 

== Warschauer Börse vom 20. Oktober. Devisen 
kurse, Am-terdam für 100 — 241.76, London für 1 — 27 
Neuyork für 1 — 6.00, Paris für 100 — 26.72, Prag für 100 = 
17.85, Zurich für 100 — 115.89, Stockholm für 100 16095 
Wien für 100 — 8481. Zinspapiere: 8% staatl. Konversionf“ 3 
anleihe 7000, 6% Dollaranleihe 64.75, 10% Bisenbahnanleih? a 
Serie I — 85, 5% staatl. Konversionsanleihe 43.50, 44, % Land 
wirtschaftliche Anleihe bis 1914 16.40. 5% Tow. Kr. 76. 
Warschau 26, 5, 5 0 Stadtanleihe von Warschau bis 1914 — 18.75: 
4% 0% Tow. Kr. von Warschau 24 50, 414% Stadtanleihe WO 
Warschau bis 1914 — 1300. Bankwerte. Bank 
towy 5 Bank Handlowy in Warschau 3.10, Bank Zach. 
Bank Zw. Sp. Zarobk. Posen 4:40. Industriewerte: Spieß 3 
Chodoröw 4, Goslawice 130, W. T. F. Cukru 1.75, Firle Kr 
W. T. K. Wegla 1.35, Bracia Nobel 1.20, Lilpop 0.58, Moda: 
jowski 2 35, Norblin 0.75, Östrowiecki 4.30, Pocisk 1.20, Rudzd 
0.83. Starachowice 1.12 Zyrardow: 6.10. 


= Dauziger Börse vom 20. Oktober. (Amtlich.) 
Scheck 25.20%, Dollar 5 2086—5.2215, Berlin 123.925 — 


124.285 


== 1 Gramm Feingold wurde für den 21. 
1925 auf 3.9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 243 vom 20. 


Berliner Börse. 


Rörsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 21. Oktobeh 
12 30 vormittags. Im Zusammenhang mit den stig beurteilten 
Nachrichten über die amerikanischen Freigabe- und Entschädi F. 
verhandlungen erhielt sich die Kauflust besonders für 


en der Posener Getreidebörse 
vom 21. Oktober 1925. 4 
reise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige? 
Waxzon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 909 
22.2028. 25 Feldarbsen 21.00—26% 


Kn, * 


. 15.75 16.45 Viktoriserbsen . 2700 0 


Roggenmehl wurde auf Standardgrundlage notiert. N 
2 ———————— — 
Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktio“ 


dia 8 
Poznas. 2 


Ein Kolbenſchlag gegen den Völeround. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt: 
8 „Die Konferenz in Locarno iſt zu Ende. Erſt nach genauer 
ekanntmachung mit dem Text des Paktes und der Verträge wird 
Man ein endgültiges Urteil über die Arbeiten und das Nejultat 
ällen können. Heute kann man aber ſchon gewiſſe Ginzel- 


Selegationsführer und eines großen Teils der Preſſe jedes 
9 p . a 
Landes. Nun die Verhandlungen beendet ſind und ind 
fung des Paktes nichts mehr eine Anderung erfahren wird, 
nken die Hauptakteure des geſchichtlichen Aktes, der in Locarno 
olgogen wurde, an die Vorſtelung ihrer Arbeit. Briand wie 
5 reſemann und Chamberlain, ſie wollen die Billigung der öffent⸗ 
ien Meinung und werden deshalb die erlangten Pluſſe und 
Em Verhandlungserfolg aufzeigen. Das wird nicht Triumphluſt 
ſegenüber dem Gegner ſein, ſondern die Abſicht, Anerkennung für 
er Arbeit und die vollzogene Einigung zu erlangen. Jetzt 
Ber wir nur kategoriſch feititellen, daß ſchon jetzt ein großer 
eſchädigter da iſt: der Völkerbund. (1) Die Schwächung 
pi Artikels 16 des Völkerbundspaktes bedeutet, obwohl fie formell 
uicht vollzogen, aber doch faktiſch den Deutſchen zugeſichert worden iſt, 
„ten Kolbenſchlag gegen den ganzen Apparal 
Be 8 Völkerbundes gegen feine Autorität und ſeine künftige 
er eutung. () Man kann die Gegenverpflichtungen der Groß- 
ächte, die den Deutſchen gegenüber in Locarno in Sachen dieſes 
dartikels aufgenommen wurden, verſchiedenartig auslegen. Aber 
as eine iſt ſicher, 35 dieſer Artikel Gegenſtand von Händeln 
geworden iſt, und daß die Deutſchen viel abgehandelt haben. Die 
er geheure Bedeutung dieſes Artikels lag in der Tatſache, daß 

in jedem Falle auf dem Kopf jedes Angreifers laſten konnte. 
bes kann feſtſtellen, da 17 0 vordem Möglichkeiten 
1 diatanden, ſich der Verpflichtungen zu entziehen, die aus 
f . Artikel fließen Gewiß waren es formelle Möglichkeiten, 

bd vor Locarno herrſchte unter den Mitgliedern des Völker⸗ 
5 ndes ein ſolcher pſychiſcher Zuſtand, daß es wirklich nie mand 
5 agte, in ſo konkreter Form Privilegien und die Befreiung 
223 den Verpflichtungen der Aktion gegen den Anzweifler zu 
erlangen. Die Deutſchen haben es erlangt. Sic er- 
angten die Befreiung 


von 


art En mit Erfolg um die Befreiung 


jagen, wenn fie zu Haufe find: Im Falle eines Krieges 


Die Erlangung 


N, Weſens des Völkerbundes. e ee 008 


erſte Ausnahme, die 


Angreifer heilige Loſung der 24 Nationen des Völker⸗ 
5 bundes. Sen aber wäre, fofern man die militäriſchen Zugeſtänd⸗ 
; f e an Deutſchland noch ya ee 

le von Zugeſtändniſſen auf a ebiete ein Privi⸗ 
4 54 15 2“ die Solidarität und die iſtenz des Völkerbundes 


epublit Polen. 


Der Rücktritt Lindes. 

. Die Demiſſion des Vorſitzenden der Poſtſparkaſſe. des Exminiſters 
N nde. it angenommen worden. Als Kandidaten auf den frei 
. u. > genannt: Senator Szarski, Vor⸗ 
mmer 

Vent Holst, Nr n Poſen. und der Bizevorſitzende der 


1 Tſchechiſche Gäſte. 
Me Geſtern nachmittag iſt auf 1 . bei Warſchau ein 
een denen e 
N u on poln Mili 

ii begleitet. Sie haben im Hotel Enropelstt Wohnung et 


Der Steigerprozef. 

ö in Der Legationsrat Jack ows A von di en Geſandtſchaft 
1 11 Berlin tit bet der deutjchen N wegen der eventuellen Mit⸗ 
0 Sutung Olſganskis am Lemberger Anſchlag auf den polniſchen 
9 f taatspräſtdenten vorſtellig geworden. Dieler Schritt ſteht im Zur 
5 ammenhang mit dem jetzt in Lemberg ſtattfindenden Steigerprozeß. 


Deteertſches Reich. 


8 
* 
1 mi Stimmung im Saargebiet nach Locarno. 
2. Der Intexparteiliche Aus des Saargebiets ſchreibt: „ 
hieſigen politiſchen Kreiſen Fe Die 3 un — a ua 
lich N zeugung, daß ein wirt 
u, er Friede zwiſchen tſchland und Frankreich auf die Dauer 
ö nim öglich iſt, ſo lange dem Sargebiet ſein angeſtammtes Recht 
nit zuteil geworden tft. Man rechnete daher hier mit der Mög- 
| im en, daß bei den Verhandlungen in Locarno die Saarfragen 
e irgendeiner Form en würden. Um keine Gelegen⸗ 
| leu zur n der Intereſſen der Saarbevölkerung zu ber- 
umen, ſind die drei Landesratmitglieder Lepachex, Röchling und 
momelger Ende voriger Woche nach Locarno gereift und jetzt nach 
nehrtägigem Aufenthalt in Locarno zurückgekehrt. Die Herren 
eee in Locarno feſtſtellen, daß die Angelegenheiten der Saar⸗ 
ölkerung ſich bei der deutſchen Regierung in guten Hän⸗ 
Ben befinden. Es kann natürlich heute noch Riß dom eſagt 
"erden, wie ſich die Dinge geſtalten werden. Auf jeden Fall aber 
bFrpwartet man von dem Ergebnis in Locarno auch günſtige 
f tückwirkungen für das Saargebiet. Hier iſt man 
ſich jedoch auch klar darüber, daß einer vorzeitigen Löſung des 
N ge Fe 1 wa 15 Dee ichkeit und auf 
Y er auch im Intereſſe Frankrei ie ie Regelung de 
Rheinlandfrage vorausgehen muß.“ 5 1 An). 7 


Frankfurt a. M. geht zu Fuß. wegen eines allgemeinen Verkehrs ⸗ 
freites, Geſtern war die Lage im Verkehrsſtreik Me e dee 
188 völlig ungeklärt. Die Streiklage wurde vormittags in der Sitzung 

es Magi rats, des Verkehrsausſchuſſes und der Fraktions vorſitzenden 
0 In Stadtverordneten eingehend erörtert. Im Ausſtand befinden ſich 
wa 900 Fahrbedienſtete, während die Bahndau⸗ und Werkſtätten⸗ 
Arbeiter ihren Dienſt verſehen. Die Streikenden haben dem Bezirks. 
ö bebeitgeberverband ſchriftlich mitgeteilt, —— fie zu Verhandlungen 
8 degelt ſeien, wenn der Magiſtrat ſolche wünſche. Zu einer Erklärun 
1 Deutſchen Verkehrsbundes wird gegen die Daxſtellung Enſpruch 
choben, daß der Streik wild fei. Der Ausſtandsbeſchluß ſei ordnungs⸗ 
AN mäßig erfolgt. Die Forderungen hätten ferner dem Bezirksarbeit⸗ 
geberverband und dem Magiſtrat Frankfurts vorgelegen. 
Braunſchweigs Abfindung des Welfenhauſes. 
Der braunſchweigiſche Landta t heute mit 24 gegen 
22 Semen bei zwei Stimmentha Les 1 —— Vergleich m 
ebemaligen Herzoghauſe von Braunſchweig zugeſtimmt. Dafür 
ſtimmte die Rechte, dagegen die Sozialdemokraten, ein Demokrat 
und die Kommuniſten. Das Herzogshaus erhält vier Güter und 
W Be Forſtamtsbezirke im Geſamumfange von 13000 Hektar. 
Der Wert dieſes 
worden. Außerdem bekommt der ehemalige Herzog das Geſtüt in 
BR Hünd bei Bad Harzburg und Schloß Blankenburg im Harz. 
Bibliothek und Muſeum in Wolfenbüttel werden in eine Stiftung 
eingebracht, an der der Staat und das Herzogshaus mit gleichen 
Aechten beteiligt ſind. Die Koſten des fünf Jahre lang geführten 
5 Prozeſſes werden geteilt. 


‚eiten, Fragmente und Beſtimmungen beurteilen. 
ich haben im Augenblick der Einigung über den Pakt alle Be 
riedigung zu bekunden begonnen. Das iſt die Taktik der 


Am Sonntag fanden zwei Feſtzüge ſtatt. die vom 


ſizes it auf 12 Millionen Mark geſchäzt WM 


—Voſener Tageblatt. 


Zur Eulwicklung der chineſiſchen Wirren. 


Bor neuem 


Mit der Tatſache des Vyrſtoßes Suntſchuanfangs iſt die Ge⸗ 


Wahrſchein⸗ fahr eines chineſiſchen Bürgerkrieges, der ſehr große Ausdehnung 


annehmen könnte, nähergerückt. Schanghai ſelbſt war ſtets ein 
begehrter Punkt, erſtens wegen ſeiner günſtigen Lage und dann 
durch die Möglichkeit des Opiumſchmuggels, der dem Machthaber 
der Stadt große Einkünfte verſchafft. 

Nach Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Schanghai iſt die 
Lage wie folgt: Suntſchuanfangs eigene Worte laſſen auch 
den Wunſch erkennen, die auf den 26. Tktober anberaumte Peking⸗ 
Konferenz zu durchkreuzen. Der Mehrbetrag an Seezöllen würde 
vor allem Tſchangtſolin zufallen und ſeine Überlegenheit endgültig 
beitegeln. Während jetzt Tſchangtſolins Fan Lage zwiſchen 
Mulden und Sutſchau für einen Angriff günſtig iſt, würde ein 
erwarteter Einbruch aus Honau die Front in tun leicht 
durchſtoßen. Tſchangtſolins Haltung iſt entſprechend. Er gab 
ſofort Schanghai auf, und ſein Generalſtabschef Sanyuting, der 
Gouverneur von Nanking, zog die Front auf Sutſchau zuſammen. 
Dieſe Maßnahme iſt rein defenſiver Natur. Tſchangtſolin hat 
fi neuerdings den Mächten genähert, indem er u. a. die fremden⸗ 
feindlichen Agitationsklubs und Gewerkſchaften in Schanghai auf⸗ 
löſte. Er wünſcht die Pekinger Konferenz ebenſo, wie ſeine Rivalen 


vom erſten deutschen Reichskriegertag. 
50000 Teilnehmer — eine Totengedenkfeier. 


Geſtern fand in Seipsig unter ſtärkſter Anteilnahme der Bevölke⸗ 
rung der vom Kyffhäu'erbund veranſtaltete erſte deutſche Reichs⸗ 
kriegertag ſtatt. Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches hatte man 
Abordnungen entſanzt, die in Zivil und Uniform. ganz verſchieden, 
an der Feier teilnahmen. Die Zahl der Delegierten dürfte 
rund 120000 betragen. Der erſte Tag brachte nach den 
üblichen Empfangen am Bahnhof am Nachmittag die Aufführung 
des Weihefeſiſpiels „Heldenebrung“ am Fuße des Volkerſchlachtdenk⸗ 
mals. Am Abend wurden in allen größeren Lokalen „Deutſche 
Abende“ abgehalten. Der offizielle Empfang fand im Zoologiſchen 
Garten ſtatt, wo u. a. ſprachen Exzellenz v. Heeringen als Präſident 
des Kyffhäuſerbundes, Generalarzt Dr. Hopp als Präſident des 
Sächſiſchen Militärvereinsbundes und ſchließlich General v. Kaden. 
yffhäuſerbund 
und vom Siahlgelm geſtellt wurden. Der Kyffhäuſerbund hatte 
17 Korps aufgebracht. die u. a. viele hiſtoriſche Trachten zeigten und 
damit großen Beifall fanden. Es waren ungefähr 50 000 Teilnehmer, 
die in dieſem Zuge marſchierten. Auf dem Gelände dex techniſchen 
Meſſe vereinigten ſich beide Züge. Es fand dort eine Totengedenk⸗ 
feier. ftatt, worauf fi die Teilnehmer wieder in ihre Standquartiere 
begaben. Am Abend war die Stadt, die ſehr viele ſchwarz⸗weiß⸗rote 
Fahnen: umd nur vereinzelt die Reichs flagge zeigte, feftlich illuminiert. 
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Wie England den künftigen Frieden ſieht. 
Neue Luftrüſtungspläne. 

Als Briand von Locarno in Paris ankam, rief alles begeiſtert 
„vive la paix!“ Und während die begeiſterten Franzoſen den 
Frieden leben ließen, hielt der engliſche Luftfahrtminiſter eine 
Propagandarede zum Bau von Reſerveflugzeugen. Er fagte u. a.: 
„Wir ſind nicht mehr eine durch die See geſchützte Inſel, ſo ſtark 
unſere Flotte und unſere Armee auch iſt, ſo kann uns nichts davor 
ſchützen, daß Flugzeuge in das Herz unſeres Landes eindringen. 
Wenn ein europäiſcher Krieg ausbrechen ſollte, ſo werden wir 
unſere Schlachten nicht mehr auf fremdem Boden führen können; 
die Eutſcheidungskämpfe werden in Zukunft über unſeren großen 
Städten ausgekämpft werden, und die Leidtragenden werden die 
Bürger ſein.“ 

Nach den vorgelegten Entwürfen ſollen über das ganze Land 
Reſerveflugſtationen gebaut werden. Gleichfalls ſieht man eine 
Fliegerfreiwilligenarmee vor. Wenn das nicht nach Frieden aus⸗ 
ſieht! Vive la paix! 


Dainleve ſpricht über Locarno. 


London, 21. Oktober. (R.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Painlevé erklärte dem Pariſer Berichterſtatter der „Morningpoſt“, 
der Abſchluß des Rheinpaktes, der von den Mächten aufrichtig 
angenommen worden ſei, bedeute einen großen Fortſchritt. Er 
fügte hinzu: Frankreich gibt ſeine Unterſchrift mit ehrlichem 
Herzen. Es hat keine Ahnlichkeit mit machiavelliſtiſchen Unter⸗ 
händlern, welche bei der Unterzeichnung eines Abkommens einen 
Satz hinzufügen, der ſeinen Inhalt zerſtört. Frankreich handelt 
mit voller Loyalität, fein einziger Wunſch iſt, daß die ehrlich ge⸗ 
führten Verhandlungen Erfolg haben möchten. Ich bin überzeugt, 
daß das wirkliche Deutſchland von denſelben Gedanken erfüllt iſt. 
Das wahre deutſche Volk empfindet ſicherlich kein Vergnügen bei 
der Vorſtellung an die Möglichkeit eines Krieges. 


Zuſtimmung des belgiſchen Miniſterrates. 


Paris, 21. Oktober. (R.) „Matin“ meldet aus Brüſſel, daß 
der belgiſche Miniſterrat in ſeiner geſtrigen Nachmittagsſitzung, 
nachdem Außenminiſter Vandervelde über die Verhandlungen in 
ee Bericht erſtattet hatte, das Abkommen von Locarno ge⸗ 

igt hat. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Beſuch Doumergues in London. 
London. 21. Dftober. (R.) Der Pariſer Berichterſtatter der 
„Weſtminſter Gazette“ hört aus ſehr guter Quelle. daß ein offizieller 
Veſuch des Präſidenten der Republik Doumergues zum März in 
London zur Kennzeichnung der Bekräftigung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft erfolgen ſolle. 
Rede des franzöſiſchen Finanzminiſters. 
Paris, 21. Oktober. (R.) Finanzminiſter Caillaux wird am 
kommenden onntag in feinem Wahlkreiſe und zwar in Chateau jur 
Loire im Verlaufe eines politiſchen Banketis eine, wie der „Matin“ 
chreiht, ſehr wichtige Rede halten. 
Ungarn und der Völkerbund. 


Budapeft, 21. Ottober. Der außerhalb der Parteien ſtehende 
Abgeordnete Graf Teliki hielt heute in Szegedin ſeinen Rechenſchafts⸗ 
bericht. Dieſem hatte man in politiſchen Kreiſen mit großer Spannung 
entgegengeſehen. da es hieß. daß Graf Teleki für den Austritt Ungarns 
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Dürgerfrieg. 


ſie fürchten. Die Konferenz wird aber nur dann tagen, wenn 
um Peking Ruhe herrſcht und wenn ſich die Regierung hält. 
Das Umſichgreifen des Bürgerkrieges hängt übrigens nicht von 
Suntſchuanfang ab, ſondern von den anderen Rivalen Tſchang⸗ 
tſolins. 

Wupeifu hält einen Kampf gegen Tſchangtſolin für unver⸗ 
meidlich. Wupeifus Sympathien ſind ganz bei Suntſchuanfang 
der ſeinerſeits mit Fenjuhſiang in enger Fühlung iſt, doch herrſcht 
zurzeit keine Klarheit darüber, ob die Führer auf dieſer Seite 
unbedingt entſchloſſen ſind, die Pekinger Konferenz zu fprengen. 

Die Aktion der Gegner Tſchangtſolins ſtürzt China in end- 
loſe blutige Gefahren, die noch dadurch vergrößert wer⸗ 
den, daß die Truppen eine weſentlich beſſere Ausbildung als 
früher genoſſen und daher erhöhten Kampfwert haben. Die frem⸗ 
den Wirtſchaftsintereſſen im Jangtſetal und in Schanghai ſind 
bereits empfindlich getroffen worden. 

Weiter wird gemeldet, daß in Peking zwar noch Ruhe herrſche, 
aber die Beſtürzung zunehme. Es werden keine Fahrkarten nach 
Schanghai mehr ausgegeben. Beſonders nachteilig und aufregend 
wirkt die Stimmung auf die Banken. 


aus dem Völkerbund Stellung nehmen werde. Dies iſt nun aller⸗ 
dings nicht eingetreten. Teleki ſtellte bloß eine Betrachtung an, og 


es für Ungarn nützlich ſei, wenn es im Völkerbund bleibe. 


Amerikas Verlangen nach einer Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

Nach Waſhingtoner Meldungen des „Neuyork Herald“ verfolg 
Pröſident Coolidge ernſtlich den Plan einer Abrüſtungskonſerenzt 
Alle Parteien find dafür, fie für den Anfang des nächſten Jahres. 
einzuberufen. Es wird angenommen, daß Staatsſekretär Kellogg 
demnächſt bei den Mächten eine Umfrage veranſtalten wird. Das 
Konferenzprogramm ſoll folgende Punkte umfaſſen: Einſchränkung 
der Landrüſtungen, der Luftrüſtungen, der Zabl der Unterſeeboote 
und der Kriegshilfsſchiffe. Der Sprecher des Weißen Hauſes erklärte, 
Präſident Coolidge habe Grund zu der Annahme. daß die Regie⸗ 
rungen eine Einladung zur Teilnahme an einer neuen Abrüſtungs⸗ 
konſerenz günſtig aufnehmen werden. 

Ein brennender Ozeandampfer. 

Mayport (Florida), 21. Oltober. Der Dampfer der Clydelinie⸗ 
Comanche geriet auf der Fahrt nach Neuyork an der Küſte von Flo⸗ 
rida durch Selbstentzündung in Brand. Von den 57 Paſſagieren 
find bisher ſechs umgekommen. Die Rettung war ſehr ſchwierig, da 
die Ser Marmiſch war. Dennoch gelang es einem Lotſenboot. 1 
giere und Mannſchaft an Land zu bringen, während das Schiff bis 
auf die Waſſerlinie ausbrannte. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt 


In kurzen Worten. 


n Königsberg finden jetzt große Verladungen von Pferden 
für Kugland Statt. Ein ganzer Dampfer, mit Pferden beladen, geht 
in vier bis fünf Tagen nad) en 


Dr. Jarres iſt zur Befprechung der mit dem Vertrage von 
Locarno zuſammenhängenden Rheinlandfragen nach Verlin bes 
rufen worden. / 


* 
Painlevé hielt auf dem Parteitag der Radikalen in Nigza eine 
Rede, in der er betonte, allen Fragen voran ſtehe das Problem 
des europäiſchen Friedens und der nationalen Sicherheit. 


* a 
Der ungariſche Unterrichtsminiſter, Graf Klebelsberg, iſt nach 
Berlin gekommen, um das beutſche Bildungsweſen zu ſtudieren. 
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In Warſchau findet eine Tagung der Schulinſpektoren von 
ganz Polen ſtatt, die ſich ein weites Arbeitsprogramm geſetzt hat. 
eh Tagung ſoll ſich mit allen Schulangelegenheiten Polens be⸗ 
faſſen. ) 


* 

Unter Beifein des amerikaniſchen Geſchäftsträger und von 
Regierungsvertretern wurde die neue amerikaniſche Schule „ 
Robert Coolidge feierlich eröffnet. Die Schule dient zur Ver⸗ 
breitung amerikaniſcher Kultur u Griechenland. 


Wie aus Berlin mitgeteilt wird, kehrt der deutſche Reichstags 
präſident Loebe, der zwecks einer Studienreiſe in Amerika war, 
in den nächſten Tagen nach Deutſchland zurück. n 

* 


Die Parteileitung der deutſchnationalen Volkspartei im 
Landesverbande Hamburg nimmt Stellung gegen die Verträge 
von Locarno. Sie betont, daß „die deutſche Ehre und Würde. 
nicht genügend gewahrt ſei. R i 


Infolge der Ablehnung von Lohnforderungen des Deck⸗ 
Maſchinenperſonals droht ein Streik im weſtdeutſchen Kanal⸗ 


Letzte Meldungen. 


Dr. Pradzynski in Warſchan. 

Warſchau, 21. Oktober. (A. W.) Der Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Handelsvertragskommiſſion, Dr. Pradzynski, hält ſich zurzeit 
in Warſchau auf, zum Zwecke, dort neue Inſtruktionen für die 
polnische Delegation einzuholen. Den Schwerpunkt der nächſten 
Verhandlungen werden zweifelsohne Zollfragen bilden. 


Raubüberfall am hellen Tage. 

Warſchau, 21. Oktober. (A. W.) Geſtern nachmittag über⸗ 
fielen am belebteſten Punkte der Stadt Nowy swiat zwei Ban⸗ 
diten den Kaſſierer und Inkaſſenten einer Firma und raubten ihm 
700 Dollar, ſowie 200 Zloty. Nach der Tat benutzten fie zur Flucht 
ein Auto. Die erſte Unterſuchung ſtellte feſt, daß außer den 
beiden Banditen, die den Überfall aus führten, noch zwei oder drei 
weitere Perſonen beteiligt waren. 


Abſchluß eines bulgariſch⸗türkiſchen Vertrages. 


Sofia, 21. Oktober. (A. W.) Seit zwei Jahren find Verhand⸗ 
lungen im Gange, um die normalen Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien wieder herzuſtellen. Geſtern iſt es gelungen, 
nach Regelung der ſtrittigen Angelegenheiten zu einem Abſchluß 
zu kommen. Beide Staaten beendigten die Verhandlungen mit der 
Unterzeichnung eines bulgariſch⸗türkiſchen Vertrages. 


Wahlkampf in Memel. 


Memel, 21. Oktober. (A. W.) Die Zahl der Abjtimmungs- 
berechtigten zum Memeler Landtag beträgt 77 411 Perſonen, das 
find 95 Prozent. Der Wahlkampf nimmt ſcharfe Formen um Ziele 
des Volkstums an. Die Deutſchen machen alle Anſtrengungen, 
um zu verhindern, daß die litauiſchen Einflüſſe zu ſtark und mäch⸗ 
tig werden. ! 

‚Der franzöſiſche Beſuch in Thorn. 

Thorn, 21. Oktober. (A. W.) Die Kommiſſton der franzöſi⸗ 
ſchen Deputierten kam geſtern nach Thorn, wo ſie von den Behör⸗ 
den und dem Vertreter des franzöſiſchen Konſulats empfangen 
wurde. Nach Beſichtigung der Stadt fand ein Frühſtück beim 
Wojewoden Wachowiak ſtatt. 
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und 
und 


Die heutige Ausgabe hal 6 Seilen. 


. 


+ Voſener Tageblatt. + 
Die Generalverſammlung ;;;§˙» 


des unterzeichneten Vereins findet Freitag, den 6. Novem- 


ber 1925, 6 Ahr abends im Saale des Staroſiwo Wir reparieren Ihre 


Krajowe, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 29 jtatt. 


Heute und folgende Tage: 


Tagesordnung: Schreibmaschinen „Der Roman einer Midinette“ 
1. Abänderung des Statuts. p 2 hi ; 5 e Lebensbild 1 nr 
; 7 aus dem Mode zin“. erschüttern- 

2. Wahl des Vorſtandes. Agmier maschinen 6 u ee en Baußt 


rollen: Franee Dhelia, die schöne französische 
Schausplelerin, bekannt aus dem Film „La 
Gargonne“, in der Rolle der Midinette; 
Constant Remy als Viktor Honorat, sowie 
dessen Tochter, die kleine, süße Regina 
Dumien in der Rolle der Dzidzi, bekannt aus 
„Der Prozeß Laroque“, 
Ausserdem nimmt in diesem Film per- 
sönlichen Anteil der weltbekannte Josef Paquin, 
der Vertreter der Pariser Mode, in dessen 
Magazin sich der größte Teil der Handlung 
dieses vornebmen Dramas abspielt. 


kiſch geſchoſſene Hafen, Kaninchen 
9 ſchg il ene ase auf t die 

„ FRIGOR “ Sp. z o. odp. 
Rzeinia publiczna 1 chlodownie w Zbaszyniu - 
Abt. Einkauf: Poznan, ul. 27. Grudnia 19. Tel. 5478. 


Sir | Portland: Zement, 


Wohnun Kalk, hdr aul. Kalk, 
1 —.— Re) Gips, Rohrgewebe, 


Pezuan, den 18. Oktober 1925. 


Boiener Provinzial⸗Verein gegen die Wanderbeite lei. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes 
Boczpisti.. 


In Berlin 
zwei vierſtöckige Eckhäuſer 
1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
entſprechende Häuſer in Polen umzutauſchen. „Auskunft 
Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Kontrollkassen swie 
Büro - Maschinen aller At. 


Drukarnia Concordia}: 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
9 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


BRanananananaaanaaaaaaa 2 
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Inlänische Bumenzwieleh, eparaluten 


# Syacinfhen, Tulpen, Narziſen, un Lolomobilen, 


Crocus, Schneeglöckhen, Sci Moloren, 

in ſchönen Farben und großer Auswahl Dampfdreſchmaſchinen, 
klär Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur feet tl en land⸗ 
KK ollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. wirtſchaft b ee 
hät empfiehlt Gärknerei Gartmann, beer. Been jeher 


a Ein Kuchen 
nach Dr. Oetker’sRezeptengebacken, 
wird Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen. 


Bitte versuchen Sie: 


Omnibuskuchen 


dh. Pozuan, Görna Wilda 92, zeit zur Verfügung. Dach iegel aller Atten, 

Wie 3 sich ne nn kann nr Sünftiiger Einkauffür Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe. Paul Seler Poznaj „ 4 Klebemaſſe, 
jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen. || er Zr ul ee 23. Jul. Staszyea 12 Hochpz links. By 

6 6 a Fußbodenſlieſen, Ofenkacheln, 

aue FILA E Zonähen, Rpenfnl, 


200 g Butter, 
1% Pfd Zucker, 
3 Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 
1 Pfd. Weizenmehl, 
1 Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“, 
60 g gehackte Mandeln, 
50 g Rosinen, 
Das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone oder 
%—1 Fläschchen Dr. Oetker’s Backöl Zitrone, 
½ bis ¼ Liter Milch. 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib 
Zucker, Eigelb, Mehl, dieses mit „Backin“ gemischt, 
Milch hinzu u. zuletzt die Mandeln, Rosinen. Zitronen- 
gelb u. den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete 
Form und backe den Kuchen 1 bis 1¼ Stunden. 
Verlangen Sie vollständige Rezepihücher kostenlos in den Geschäften 
wenn vergriffen gratis und franko von 


Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. 


ö in, 5 nen! vorrätig. Nen! 
für Industrie „und Sonstige IWECKE ir leise 1m jung 
und ſchön? 


ander & Brathuhn, Pozman e 4 ir 20 e. 
ul. Sew. Mielzynsklego 23. Tel. 40-19. bei direkter Aufenbtung mit 
en ˙ 


erte 
R f M erſand buchhan nug bei 
Sauerkraut kn. Tloh. Drukaraa Caren se: 
vorjähriges Sauerkraut rennen 

von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 3 zt (in Leihfäflen), 5 ai . en 
friſches Kraut, tende, 90 been en auf Di Sn ie . — 


32 2 I akti 5 
Dominium Kolowiecko, pow. Pleſzew. s ent g. facht 


1 Beamten⸗ 
2 13 


nnn ſtellung 

x in Polen. Uebernehme auch 
Gartenarchitekt "Ghiperioe Jade 

Feel . N 
für Amarbeitung und Der- Larchow b. Wiet (Rügen) 
größerung eines Gufspartes ges uch t. Keſſelſchmied. 37 J alt, 
ngebote unter S. K. 1416 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. dentſch u. polniſch ſprechend, 
BE HOMER SSL OBEN AT 


Tüchtigen, unverheirateten Stellung bei Unternehmern als 


Brenner | !romotvühte 
hut von fofort Dom. Lemice, pow. Migdauchöd. Samppflugführer 


Neu erbaute Stärkefabrit (Leiſtung 30 Tonnen Kar⸗ evtl. auch au 
toffeln pro 24 Stunden) ſucht küchligen Monteur für landwirt'chaft⸗ 


N 1 a L K ee i N £ er. nifle vorhanden. Angeb. unter 


Eintritt ſofort. Bewerbungen unter 1407 an die d. 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 3 


Suche eine deutſch⸗katholiſche feen Müller, 


beider Landesſprachen mächtig, 


® ſucht per 1. 11. Stellung, 
gleich welcher Art. Angeb. u. 3 
8 > aus e * erin 1419 an die Sefchäitsft. d. Bl. 


987 
für zwei Knaben im Alter von 7—12 Jahren. Gehalt nach 
beiderſeitiger Vereinbarung. Meldungen bitte unter N. . [ . 
1405 an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes. e Ä 


mit Büroarbeiten vertraut, 


Rontoristin, ange Buchhalterin, ses Senso 


der deuffchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift] 1. November 1925 


ul. Gen. Pradzyüskiego 10 fl. Glasſteine uſw. 
1 > ne ſtandiges Lager: 


i Poznaf, ul. ewskiego 10 


Ankänfe u. Berhäufe 
n U n 


Kiefern⸗Rundholz 


frei Waggon u. Verladeſtation 
kauft ſofort. Ang. unt. 1421 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb, 

— 


Pozuan, ul. Mickiewicza 36. 
Telephon 6580. 


h 
nner Rehpinsche, 


: auf den Namen Bobby hörend, 
‚Befieingeiübete — nach Abzugeben gegen 


Landmaſchinenhandlung, E 
ighstid) s, pazterte 1. 


Kinderwagen, 


mit großer Reparaturwerkſtatt 
und kleiner 8 
(15—20 Mann), eigenem 
gut ausgebautem Grundſtück in 


Alters des Seniorchefs wegen 
u verkaufen oder Teil- 
aber geſucht. Angebot mit 
Kapitalsangabeu Referenzen an 
P. Schönwald, Greifswald, 

.. Roonstraße 25. 


Poznan, Miynska 9, 3 rechts. 
„FCEFTFTTT 


FJoto⸗Akten. 


Natur⸗Aufnahmen franzöſiſcher 
Schönheiten für Liebhaber und 
Sammler in künſtlicher Aus⸗ 
führung. Größe 9½ 14 em. 
Kollektion A. enth. 50 St. (jede 
eine andere), 10zt.. B. (100 St.) 
18 zt. Porto und Verpackung 
90 gr. Verſand per Poſt unter 
Nachnahme. Bei Voreinſendung 
des Betrages Porto franco. 


Kunſto. „SCC RET TIA“, 


Warszawa, Postfach 598 / J. 


neui! Bestellschein neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versundbuchhundlung der DRUKARNIA CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, folgende Werke: 

... Stck. Spirago, „Klugheitsregeln zur Vermeidung 
wi der gewöhnlichſten Unglücksfälle“. 2,70 2k. 

0... Befant, „Das Denkvermögen“, geb. 8,10 21. 


Dr. Boll, „Die Wünſchelrute und der ſideriſche 
zw. geb. 810 21. a 

...r. Schütze, „Der Kampf um den Nutzeffekt 
in der Technik“, 3,20 zt. k 

.. Dr. Geiſow, - Deutſcher Sportgeiſt“, 6,30 ztı 


n Kotze, „Südſee⸗Erinnerungen“, Lw. 14,40 2l. 
... Scheunemann,Buſchgeſchichten“, Hlw. 9 2k, 


aus Glas 


Spielwaren in groß, Auswahl 
für Detaillisten. 
Musterausstellung: Poznah 
Jezyce,ul.Stowackiego 35 
IL Etage, links. 


Hannoverſcher 


R Ur | er 
Die führende Zeitung Nordwestdeutschlands. 


76. Jahrgang. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


Das alte und bewährte Anzeigenblatt! 


Probenummer kostenlos. 


mächtig, per ſofork gefucht. Angebote mit Angabe von a > a lern 
Bestellschein. “9330 e an eee 
Geſucht z. I. 12. 25 gebild „... . „Dentiher Geſchichtstalender“, Hlw. 
Bitten, aus zuſchneiden und einzuſend sn: x a 1 21.0 2. 
ee Off „ Seeffeen, „Fu, der Gebieter der Welt“, 6,30 21. 
„ AV e n, „Fu, ebie elt“, 6, 


Neu! Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versundbuchhandiung der DRURARNIA CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, nach auswärts mit Poſt⸗ 
zuſchlag unter — — 0 mit Poſt 


Mentzel und von Lengerke's 
Landwirtſchaſtlicher Kalender 1926, 


.. Stck. Ausgabe A. . ſeilig, I. und II. Teil, Doppel⸗ 
leinen geb. 8,00 21. 

...Ausgabe A. Yefeitig, I. Teil. Doppelleinen 
geb. 6,50 fl. 

.... . Ausgabe B., ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder geb. 
7.00 zt. 


u 
junge Mädchen aus guter 9 
PR ; . unf. Nr. 1259 an die 
Familie, zur Führung eines 8 um 5 
un e neee ee bis Bas 
n 3 on 1 e 9 rr nſtändiges jun en, 
geweſen. Angebote unter ! welches im Eiternhaufe im 


K. 1402 an die Geſchäfts⸗ Geſchäft tätig war, ſucht Stel- 
ſtelle d. Bl. erbeten. Perfekte lung als Dertänferin, per 
———ů—ů Landesſprachen in Wort und 


F 1 „ Schrift mächtig. Nähtenniniffe 
Hausmädchen Stenoty piſtin a 
für kleinen n Gene ſucht 10 9 500 14104. d. Geſchäftsſt. d Bl erb. 0a. d. Geſchäftsſt.d Bl erb. 
bei gutem Gehalt u. Behand⸗ ſucht von ſofort oder ter 

lung nach Deutſchland geſucht.] Stellung. Beſitzt poln. Sprach⸗ Was frau 

Zu erfragen bei Weigert, kenniniſſe. An jebote unter E.] ſucht mehrere Waſchſtellen. 
Plac Sapietiaski 2. 1412 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Pozuan, Polwieſs ka 35, III. 


u Sun der eaten _ \Laniniristochler 


.. Strachwitz. „Der Pfarrer von Heiligenberg“, 
Roman, 6,30 21. 1 

. Aeden, „Vollslieder zur Guitarre od. Laute“, 
4.50 21. 


— 22 Coveitone, „Weshalb Amerika Europa er 
obern will“, 0,90 21. 


dem Meere“, 10 80 21 
..... Groß. „Der Bauernpfarrer“, Roman 10,80 21. 


..... Groß. „Das leuchtende Haus“, Roman 10,802 
Gabelentz, „Mas ken Satans“, 8,10 21. 


... Dittmar-Pittmann, „Ein Menſchenalter auf 


* 
* 
. 
* 
* 
* 


Haas, Leuchtende Gipfel“, Roman 5,40 21. 


or... es ganzſeitig, 2 Teile, Doppelleinen e N 
eb. 7,00 zt. / 

e ara usgabe E., ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder geb, | alt, verheiratet, 1 Kind, deutſch kath., der polniſchen Sprache 18 Jahrealt. aus beſſerem Haufe... 19 „Ingeborg v. der Linde“, Roman 
280 2l. 8 ; 0 um and eren Wirkungskreis. wünſcht vom 1. 1. 26 auf einem ” a 

5 Ausgabe G., V ⸗ſeitig, Kunſtleder geb. 6,50 21. Ser 5 D. 1330 an. die Gesc äftsſel: d. Bl. erbeten Gute oder Oberförſterei unter nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Ort, Datum. Na me (recht deutlich) —— - — | teitung der Hausfrau das Ort, Datum. Name lrecht deutlich.) 
En u. Wirtſchafterin e 
1 „ eee 7 Ohne egenfett eBergüti un 9 „ >». » „22 3 „„ „„ ee 
Poſtanſtalt. evangel. Samitenanfehli 5 Poſtanſtalt. : 


ucht Stellung. Gefällige Offerten unter D. M. 1417 an] Offerten unter C. C. 1413 
e . ie Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. UNE TOR ELLE RAN DE 


Gustav Claetzner, 


ganz hervorragender Lage hohen] neu, Brennabor. 3. verkaufen 


—— de» Semard, „Marokko“. 1,75 21. 5 


ln 9 Wan 
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